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(Bei Wiederholung Rabatt). 


beilage „Die Welt am Senntag“ gl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 


geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


Iſt Europa ſchon 
paneuropareif? 


t 

Großes Aufſehen rief es in der ganzen Welt hervor, als 
der franzöſiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter Briand 
den Gedanken proklamierte, einen paneuropäiſchen Verband 
zu gründen. Mit der ihm eigenen Konſequenz hat Miniſter⸗ 
präſident Briand in Genf bei der Septemberſitzung des Völ⸗ 
kerbundrates ſeinen Gedanken weitergeſponnen und die 
Konferenzen mit den beteiligten Staaten in Angriff 1 
men. t 
Die Grundlage des Gelingens eines ſolchen Planes ift die 
pſychiſche und wirtſchaftliche Vorbereitung der einzelnen 
Staaten, um eine Zuſammenarbeit aller Staaten, die in dieſe 
Staatenwereinigung eintreten follen, zu ermöglichen. Ob die⸗ 
jer Zeitpunkt bereits gekommen ift, erlauben wir uns anzu⸗ 
zweifeln. Der Krieg, der eine völlige Umformung Europas 
zur Folge hatte, der viele neue Staaten naturgemäß auf 
Koſten der früheren Staaten geſchaffen hat, der Krieg, der 
viele Millionen zum gegenſeitigen Morden gezwungen hat, 
iſt noch viel zu friſch in der Erinnerung der Völker, um 
ein aufrichtiges Zuſammenarbeiten zu ermöglichen. Es bedarf 
noch viel Arbeit und Mühe, um im Innern der einzelnen 
Staaten den Haß abzubauen, umſomehr iſt es viel ſchwieriger 
den Haß, der noch zwiſchen den einzelnen Staaten einen 
ſchwer zu überbrückenden Abgrund bildet, aus der Welt zu 
ſchaffen. k 

Wenn auch nicht die Völker den Haß angefacht haben, 
der die Führung des Krieges ermöglichte, ſo iſt doch durch 
die Kriegshandlungen und den Selbſterhaltungstrieb in der 
Piyde ſowohl der Frontkämpſer, als auch der durch den 
Krieg Geſchädigten die Grundlage zu einem Haſſe der Völ⸗ 
ker untereinander gelegt worden. j 

Dieſe durch den Krieg hervorgerufenen Stimmungen 
ſind durch gewiſſe Kreiſe, welche daraus Kapital zu ſchlagen 
wußten, immer mehr geſchürt worden und wird es noch viel 
Mühe und Arbeit brauchen, um die von ihren Führern irre 
geleitete Bevölkerung zu überzeugen, daß auch die anderen 
Völker in den Kampf getrieben worden ſind und nicht von 
ſelbſt gegangen ſind, daß ſomit ein Haß der Völker und Na- 
tionen unbegründet iſt. 

Das verantwortungsloſe Treiben gewiſſer Elemente aus 
Gewinnſucht und anderen unlauteren Gründen macht ſich 
beſonders bei uns in Polen und in Deutſchland fühlbar. 

Die Leiden, die das polniſche Volk während ſeiner fait; 
zoehundert-jähriger Abhängigkeit durchmachte, rechtfertigen 
bis zu einem gewiſſen Grade die natürliche Mißſtimmung, 
denn vom Haß kann keine Rede ſein, gegen die einſt'gen Be- 
herrſcher polniſcher Länder, aber auch dieſe wäre längſt ge⸗ 
ſchwunden, wenn es nicht im Intereſſe einiger Leute ſtünde, 
unter dem Mantel polniſchen Ueberpatriotismus gegen alle 
und jede zu hetzen. 

Ebenſo ſind gewiſſe Kreiſe in Deutſchland durch ihre 
eigenen perſönlichen und parteilichen Intereſſen gezwungen, 
jede Möglichkeit zwiſchen den zwei auf ſich angewieſenen Na⸗ 
tionen zu unterbinden. Die aufvechterhaltene Revancheidee 
führt dazu, daß keine der deutſchen Regierung es bisher 
wagte, eine offene und ehrliche Erklärung der Anerkennung 
der polniſchen Grenzen mit Deutſchland zu proklamieren.; 
Dies iſt natürlich Waſſer auf die Mühle der polniſchen 
Chauviniſten, da ſie angeben, in dieſer Weigerung den dun. 
tergedanken eines geplanten Angriffes auf Polen ſeitens 
Deutſchlands zu erblicken. s 

Wir haben uns als Ziel gejeßt, eine Verſöhnung zwi⸗ 
ſchen den zwei Nationen herbeizuführen und ein Zufam- 
menleben derſelben zu ermöglichen. Wir ſind uns bewußt, 
daß wir bei dieſer ſchweren Arbeit die Chauviniſtiſchen Kreis, 
je oder vielmehr die Kreiſe, die ſich den Anſchein geben, aus 
nationalen Chauvinismus zu handeln, immer gegen uns ha⸗ 
ben werden. Wir ſtehen auf einem Standpunkt der Gerechtig⸗ 
keit und galuben, daß es im Intereſſe beider Parteien gele⸗ 
gen iſt, die Streitaxt zu begraben und Frieden zu ſtiften. 
Wir erachten es als unſere Pflicht Mißgriffe und Ungerech⸗ 
tigkeit, ob fie von der einen oder anderen Seite kommen, 
zu geißeln und zu verurteilen. Die feindſeligen Stimmun⸗ 
gen, die hie und da noch aufflackern, ſind keine ſpontanen, 


ſondern durch Drahtzieher, die wohl die Verantwortung aufd 


Sonntag, den 15. September 1929. 
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Etteichle Ausiprache über 
Mandalsitagen in Gen. 


Genf, 14. September. In der ſechſten Kommiſſion der 
Völkerbundsverſammlung für politiſche Fragen fand heute 
eine grundſätzliche Ausſprache über Charakter der Mandaten⸗ 
gebiete des Völkerbundes ſtatt. Der italieniſche Vertreter ver⸗ 
trat den Standpunkt, daß nach den Beſtimmungen des Völ⸗ 
kerbundpaktes die Verteilung der Mandatgebiete an England, 
Frankreich, Japan, Belgien und Südafrika nur einen nicht 
ſtändigen Charakter trage. Es handle ſich um einen Ueber⸗ 
gang, der nach den Beſtimmungen des Völkerbundpaktes 
nicht geſchloſſen ſei bis zur Erlangung der völligen Unab⸗ 
hängigkeit und Selbſtändigkeit der Mandatsgebiete. Die Teil- 
nehmer lehnten ſchroff die Auffaſſung ab, als ob die großen 
Mandatsmächte alle Souveränität auch über die Mandatsge⸗ 
biete beſäßen. Dieſe Meinung wurde vom franzöſiſchen Ver⸗ 
treter abgelehnt. 


Er betonte, daß die Verwaltung der A.⸗Mandatsgebiete 
(Argentinien und Sirien) nicht von ſtändiger Dauer ſei, da 
die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit dieſer Gebiete bereits 
in abſehbarer Zeit zu erwarten wäre. Dagegen wären die 
Mandatsgebiete B. und C. (afrikaniſche Mandatsgebiete und 
das Mandatsgebiet des Stillen Ozeans) eine ſtändige Ein⸗ 
richtung. Im Namen der Mandatskommiſſion lehnte der 
Schweizer Profeſſor Rappard ausdrücklich dieſe Auffaſſung 


New York, 14. September. 
England und Amerika ſich auf einen Zerſtörerbeſtand von 
rund je 125.000 bis 150.000 Tonnen einigen wollen und iſt 
im übrigen befriedigt, daß England nunmehr mit einer Be- 
grenzung ſeines Tonnengehaltes für Kreuzer auf 350.000 
Tonnen einverſtanden iſt, nachdem es im Jahre 1927 nicht 
gewillt war, unter 450.000 Tonnen herunterzugehen. Der 
Vorſchlag geht dahin, in der vorausſichtlich im Dezember 


Man erwartet hier das 


anderen meiſt unſchuldige Leute abwälzen, aber aus derſel⸗ 


ben für ſich und ihre Parteien und Parteigänger Nutzen 


ziehen, entfacht. Es handelt ſich ſomit, dieſe Schädlinge des 
öffentlichen Lebens zu beſeitigen und ſind wir überzeugt, daß 
wenn die Völker unbeirrt durch die mit Schlagworten han⸗ 
tierenden Führer ſich ſelbſt überlaſſen werden ſein, einſehen 
werden, daß jede Nation das Recht hat, ſich wirtſchaftlich 
und kulturell frei zu entwickeln und daß in einer kulturel⸗ 
len Umgebung der einen Nation keine Gefahr für die an⸗ 
dere beſteht. 

In der nächſten Zeit werden in Schleſien Kommunal: 
wahlen ſtattfinden. Man ſollte glauben, daß diefe Wahlen, 
die zur Zuſammenſetzung der adminiſtrativen und wirtſchaft⸗ 
lichen Verwaltung der Komunen führen ſollen, ſich auf vein 
wirtſchaftlicher Baſis entwickeln werden. Wir haben bisher 
daher zu denſelben keine Stellung genommen. 


Die Wahlgemeinſchafts⸗Preſſe hat nun den Auftakt zu 


den Wahlen gegeben und den Kampf durch anekelnde Be⸗ 


ſchimpfung aller derer, die, ihrer Ueberzeugung folgend und 
ſelbſtſtändig denkend, nicht mehr auf den Leim dieſer Man⸗ 
dats⸗ und Sinekurenjäger gehen wollen, eröffnet. Wir fin⸗ 
en es unter unſerer Würde, dieſelbe Kampfesmethode an⸗ 


eo 


zur englih-q 
Berhandlung. 


ab. Er erklärte, daß nach dem Geiſte und den Beſtimmungen 
des Völkerbundvertrages die Mandate nur eine vorüber⸗ : 
gehende Einrichtung feien, obwohl heute noch nicht vorauszu⸗ 
ſehen wäre, wie lange das Mandatſyſtem aufrecht erhalten 
werden müſſe. Der engliſche Vertreter erklärte, eine neue 
Verteilung oder Neuregelung der Mandatsgebiete ſei nur 
unter völliger Zuſtimmung ſämtlicher alliierten Mächte ein⸗ 
ſchließlich der Regierung der Vereinigten Staaten zuläſſig. 
Gegen diefe Erklärung legte Staatsſekretär von Schubert 
einen förmlichen Generalproteſt ein. Es handle ſich hierbei 
um eine außerordentlich ſchwierige politiſch⸗juriſtiſche Frage. 
Er müſſe fih den Standpunkt der deutſchen Regierung aus⸗ 
drücklich vorbehalten. Schubert betonte ſodann daß er völlig 
mit der Auffaſſung der italieniſchen Regierung übereinſtim⸗ 
me. 

| Die Erklärung des engliſchen Vertreters hat allgemein 
ſtarkes Aufſehen erregt. Die Forderung der italieniſchen Re⸗ 
gierung auf Neuverteilung der Mandatsgebiete ſtützt ſich be⸗ 
kanntlich in erſter Linie darauf, daß die Mandatsgebiete 
zwiſchen den alliierten Regierungen in Verſailles noch vor 
Schaffung des Völkerbundes unter ſich ausgeteilt wurden, 
ohne daß Italien dabei berückſichtigt wurde. Da es ſich hier⸗ 
bei um eine politiſch völlig ungeklärte Frage handelt, dürften 
noch ſchwierige Verhandlungen hierüber zu erwarten ſein. 


meritanihen 


Iftattfindenden Konferenz vorzuſchlagen, daß der Bau von 
Erſatzſchlachtſchiffen entſprechend den Abrüſtungsverträgen 
von 1921 verzögert werde. Amerika würde laut amtlichen 
Erklärungen dann bis 1936 das gleiche Flottenſtärkeverhält⸗ 
nis, wie England, hergeſtellt haben. Die weitere Abrüſtung 
würde ſich ſodann gemäß der Waſhingtoner Verträge voll⸗ 
ziehen. 


U 


zuwenden und werden nur trachten reinigend auf die durch 
die Phraſen unſerer Gegner verpeſtete Luft zu wirken, un⸗ 
ſer Beſtreben wird es ſein, nur denen zu Mandaten zu ver⸗ 
helfen, von denen wir die feſte Ueberzeugung haben, daß 
‚fie in derKommunalwirtſchaft etwas leiſten wollen, können u. 
werden. Dabei wird uns ſicher nicht der verblendete Stand⸗ 
punkt der einen oder der anderen Seite maßgebend ſein, 
ſondern die Sorge um das wirkliche Wohl der Gemeinden, 
deren Verwaltung aus dieſen Wahlen hervorgehen ſollen. 
Wir find von dem urſprünglichen Thema abgeſprungen, 
um durch das leider noch immer düſtere Bild der bei uns 
auf beiden Seiten der Grenzen herrſchenden Verhältniſſe zu 
[dokumentieren wie die Verhältniſſe fidh noch derzeit geſtalten. 
Durch dieſe Darſtellung wird wohl bewieſen, daß der Schritt 
Briands noch viel zu verfrüht iſt und vorläufig keine poſi⸗ 
[tiven Reſultate zeugen könne. Dies werden die ſchönen Re⸗ 
den Streſemanns, Briands und der anderen Rhetoriker des 
Völkerbundes nicht aus der Welt ſchaffen. Der Gedanke Pan⸗ 
ſeuropas darf nicht von oben kommen, er muß aus den Böl- 
kern hervorgehen. So lange die Hetztreibereien gegen die an⸗ 
deren Nationen noch immer ein gutes Geſchäft ſind und ſo 
lange ſich kein Mittel finden läßt, dieſelben zu unterdrük⸗ 
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ken und verſchwinden zu laſſen, ſo lange wird es in Europa 
nicht zur Ruhe kommen und ſo lange bleibt der paneuro⸗ 
päiſche Gedante eine leere inhaltsloſe ſchönklingende Phraſe. 
Zuerſt muß unter den einzelnen Nationen Frieden geſchaf⸗ 


+ 


fen werden, zuerſt müſſen die wirtſchaftlichen Organifationen | 


immer auf größere Gebiete ausgedehnt werden bis ſie durch 
langſame, aber ſtete Ausdehnung ganz Europa umfaſſen. 
Erſt dann wird der Weg frei ſein für dieſen hehren Ge⸗ 
danken und die Erfüllungsmöglichteit. 

Und wenn einmal dieſer Gedanke in den Köpfen der 
europäiſchen Bevölkerung reifen werde und wenn die Na- 
tionen ſich, wie Brüder, die Hände zur Zuſammenarbeit rei⸗ 
chen werden, dann wird auch die Zeit gekommen ſein, wo 
das geknebelte Europa die Feſſeln, die ihm das durch den 
Krieg und ſeine Folgen übermächtig gewordene Amerika an⸗ 
gelegt hat, abzuſchütteln und von einem Vaſalen zu einer 
Vereinigung freier Staaten, die in brüderlicher Zuſammen⸗ 
arbeit ſich dem gemeinſamen Gegner entgegenſtellen, ſich um⸗ 
bilden wird können. 

Wir, die wir eigentlich Vorkämpfer dieſer Idee ſind, 

wollen den Weg zur Erlangung derſelben frei machen, indem 
wir für die Gleichheit der Völker, Nationen und Konfeffio: ı 
nen uns einſetzen und damit ein geeinigtes Europa vorbe⸗ 
reiten wollen, werden keine Mühe ſcheuen, um in dieſer un- 
ſerer Arbeit, ohne Rückſicht auf Angriffe und Beſchimpfun⸗ 
gen fortzufchven und fie ihrem Ziele näher zu bringen. 


Beſchlüſſe der 3. P. P. S.⸗Partei 
Warſchau, 14. September. Geſtern abends veröffentlich⸗ 


te die P. P. S.⸗Partei folgendes Communique: Im Laufe | werden konnten. Jeder einzelne 


des Tages haben Beratungen des parlamentariſchen Klubs 
PPS. unter Vorſitz des Abgeordneten Niedzialkowski ſtatt⸗ 
gefunden. Ber chte haben erſtattet die Abgeordneten Nie- 
dzialkowski und Barlicki. Nach einer ganztägigen Diskuſſion, 
an der faſt alle Anweſenden teilgenommen haben, wurde 
folgender Beſchluß gefaßt: „Die 3. P. P. S. ſtellt feft, 84 
die Aufgabe des Sejm mit dem Momente des Zuſammen⸗ 
trittes vor allem auf der geſetzlichen Aufklärung des Ver⸗ 
hältniſſes der Volksvertretung zum derzeitigen Regierungs⸗ 
ſyſtem, daß das Kabinett des Dr. Switalski repräſentiert, 
beſtehen wird. Die Z. P. P. S. ift der Anſicht, daß der ein- 
zige Ausweg die Liquidierung des derzeitigen Syſtemes fei. 
Der Anfang des Kampfes um die Liquid erung ſollte der Be⸗ 
ſchluß des Sejm der Demiſſion des Kabinettes des Dr. Gwi- 
talski ſein. „Dieſer Beſchluß wurde ohne Widerſpruch an⸗ 
genommen. 

Unabhängig davon hat der P. P. S.⸗Klub den Beſchluß 
gefaßt, daß das Präfidium des Klub bei den Beſprechungen 
mit den Vertretern der Linken über die Teilnahme an der 
durch die Regierung beantragten Konferenz den Antrag 
ſtellen ſoll, derſelben fern zu bleiben. Obige Beſchlüſſe der 
P. P. S. werden ohne Zweifel eine Verſchärfung der gegen⸗ 
wärtigen mneren Lage herbeiführen. 


„Petit Pariſien“ über die Dorfchläge 
Cecils in der Abrüſtungsfrage. 


Paris. 14. September. Der Genfer Sonderberichterſtatter 
des „Petite Pariſien“ meldet zu den Vorſchlägen Lord Robert 
Ceeils in der Abrüſtungsfrage: Da der vorbereitende Ab⸗ 
rüſtungsausſchuß bereits in erſter und zweiter Leſung den 
Vorentwurf eines Abkommens über die Rüſtungen zu Lande 
und in der Luft angenommen hat und ſeine Arbeiten auf 


dieſen beiden Gebieten beendet find, hat die von Lord Robert 


Cecil vorgeſchlagene Prüfung offenſichtlich einen anderen 
Zweck als ſämtliche getroffenen Beſchlüſſe wieder in Frage 
zu ſtellen. Die franzöſiſche Delegation, deren Vertreter ge⸗ 
genwärtig mit den engliſchen Delegierten verhandelt, kann 
ſich um keinen Preis auf dieſe neuerliche Prüfung des ſo 
mühſam vollendeten Werkes einlaſſen. Die franzöſiſchen 
Sachverſtändigen haben das den engliſchen rund herausge⸗ 
ſagt, und ihnen außerdem erneute Vorenthaltugen gemacht. 


Rußlands Antwort an Deutſchland 


überreicht. 

Kowno, 14. September. Wie aus Moskau gemeldet 
wird iſt am geſtrigen Freitag dem deutſchen Botſchafter die 
Antwortnote der Sowjetregievung auf die letzte deutſche 
Verbalnote überreicht worden. 


Übungen der ruſſiſchen Oſtſeeflotte in 
polniſchen Gewäſſern? 


| 
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Neue amfiche Grtlärung in der 


Bombenaflüte, 


erklärte der Altonaer Polizeipräſident Eggerſtedt der Preſ⸗ 
ſe zu dem Stand der Unterſuchung in der Bombenaffäre, daß 
es ſich um zwei Vorgänge handelt, die vollſtändig von ein⸗ 
ander getrennt gehalten werden müßten. Das Vorgehen ge- 
gen die Nationalſoz'aliſten hätte nichts mit dem Vorgehen 
gegen die Führer der Landvolksbewegung zu tun. Die ver⸗ 
hafteten Nationalſozialiſten ſeien zu einer Beſprechung nach 
Berlin gefahren, dort und auf der Rückfahrt genau beobach⸗ 
tet und dann in Altona verhaftet worden. Deſe Angelegen⸗ 


(heit werde von Berlin aus weiter verfolgt und zu Ende 


geführt werden. Von den Nationalſozialiſten ſeien inzwiſchen 


falle bis auf den Hauptjchriftleiter Uhje von der Schleswig 


Holſteiniſchen Tageszeitung wieder frei gelaſſen worden. Ob 
und wie lange dieſe noch in Haft bleiben, werden die Ber⸗ 
Ener Fälle entſcheiden Was die Landvolkführer angehe, fo 
habe es ſich, nicht vermeiden laſſen, daß bei der großen Zahl 
der vorgenommenen Verhaftungen im ganzen wurden 30 
Perſonen verhaftet, einige Fälle nicht aufrecht erhalten 
Fall wird geprüft und falls 
der Verhaftete mit der Angelegenheit nichts zu tun habe, 
werde er ſofort wieder frei gelaſſen. Im übrigen ſei für die 
Polizei der Ring ſo gut wie geſchloſſen. ; 


We der Polizeipräſident weiter mitteilte, ift in der 
Nacht zum Sonnabend em ſchwerer Bombenanſchlag einge- 


— — 


Der Tag 


Rückkehr des Marſchalls Pilſudski nach 


Warſchau. 

Warſchau, 14. September. Geſtern vormittags iſt ganz 
unerwartet der Marſchall Pilſudski aus Druskienniki nach 
Warſchau zurückgekehrt. Um 2 Uhr nachmittags iſt der Mar⸗ 
| hatt im Belveder eingetroffen und hat ſofort zu arbeiten 
begonnen. Abends fand im Belveder eine längere Konferenz 
mit dem Minifterpräfidenten Dr. Switalski und dem Lei- 
ter des Finanzminiſteriums Oberſt Matuszewski ſtatt. 


| 


von der Ankunft des marſchalls nach 


Warſchau waren die Behörden nicht 
verftändigt. 

Der Marſchall hat fih am Donnerstag abends entſchloſ⸗ 
ſen, nach Warſchau zurückzukehren. Geſtern iſt er um 5 Uhr 
früh aufgeſtanden und mit dem Auto nach Warſchau abge- 
reiſt. Den ganzen Weg hatte das Auto keinen Defekt, erſt in 
Warſchau am Platze „Trzech Krzyze“ bei der Einfahrt in 
die Ujazdoska⸗Allee iſt beim Auto eine Panne entſtanden. 
Als der Chauffeur dieſelbe nicht ſofort beſeitigen konnte, 
umringte eine große Menſchenmenge das Auto und brachte 
enthuſiaſtiſche Hochrufe auf den Marſchall. Der Marſchall 
ſagte lachend: „Werde ich halt mit einem Taxameter ins 


| 


des Marſchalls, als es auch in Eile ein Taxi herbeiſchaffte. 
Der Marſchall beſtieg das Taxi und fuhr unter großen Ova⸗ 
tionen des Publikums ins Belveder. Dort wurde der Mar⸗ 
ſchall gar nicht erwartet und als derſelbe ausſtieg, bemerkte 


er, daß er kein Geld hatte und mußte das Taxameter war- 


ten bis ein Adjutant das Geld brachte. 

Der Marſchall iſt geſund, ſieht ausgeruht aus und iſt in 
vorzüglicher Stimmung. 
Ausländliſche Gäſte in Warſchau. 
| Warſchau, 14. September. Am Sonntag, den 15. ds. 
(wird der Chef des franzöſiſchen Militär-Flugweſens General 


Belveder fahren“. Kaum hörte das Publikum dieſen Wunſch 


Altona, 14. September. Am Sonnabend een, e worden nämlich der Anſchlag vom 30. Auguſt d. J. 


gegen das Haus des ſozialdemokratiſchen Schützenpräſiden⸗ 
ten in Schleswig. Dieſer Anſchlag fei in allen feinen E nzel- 
heiten aufgeklärt. Auch aus dieſem Geſtändnis gehe mit al⸗ 
ler Deutlichke t hervor, daß die Bombenleger in den Krei⸗ 
ſen der Landvolkbewegung zu ſuchen ſeien. Es ſei kein Zu⸗ 
fall, daß von den Vertretern zuerſt die leichteſten Anſchläge 
eingeſtanden wurden. Aus dieſen Geſtändniſſen ſei zweifel⸗ 
los zu folgern, daß die Landvolkführer Auftraggeber ſeien. 
Dieſe hätten nicht nur die Gebäude ausgeſucht, auf die An⸗ 
ſchläge zu verüben ſeien, ſondern auch die Leute dazu be- 
ſtimmt. Das gehe einwandfrei aus den Geſtändniſſen her⸗ 
vor. Es handele fih alfo um vollſtändig planmäß' ges Bor- 
gehen. Der Grund dieſes unſinnigen Vorgehens laſſe ſich 
nur ſo erklären, daß die Landvolkführer daurch immer wie⸗ 
der neue Unruhe in die Landbevölkerung hineintragen woll- 
ten, um ihre Bewegung im Gange zu halten und ihren Ein⸗ 
fluß zu ſteigern. Das Ziel ſei geweſen, die Bewaffnung der 
Landbevölkerung planmäßig vorzubereiten, was auch die 
Aushebung des Waffenlagers in Rönne bei Winſen⸗Luhe 
beweiſe. Dieſe Bewegung ſollte ſolange geführt werden, bis 
von irgend einer Seite, wie man hoffte von kommuniſtiſcher 
Seite Gegenaktionen ſich bemerkbar machen, um ſich dann 
ſelbſt zur Wehr zu ſetzen. Wahrſcheinlich wird ſchon am 
Montag ein Teil der Verhafteten der Staatsanwaltſchaft 
zugeführt werden. 


in Polen. 


polniſchen Militärattachees in Paris Major Ilinski beglei- 
ten. Während ihres Aufenthaltes in Polen werden die fran- 
zöſiſchen Flieger Gäſte der polniſchen Militärflieger fein. 
i Heute am Samstag kommt nach Warſchau inkognito der 
ſchwediſche Kriegsm'niſter Malmberg, den der General- 
ſtabschef General Piskor und der erſte Vizeminiſter des 
Kriegsminſterium General von Konarzewski empfangen 
werden. 


at 


Ein Lemberger Arzt verteidigt ſich mit 
dem Revolver gegen den Exekutor. 

Beim Arzt Dr. Tomaſzewski in Lemberg erſchienen Ge- 
richtsorgane, um eine Exekution durchzuführen. Dr. Toma⸗ 
ſſzewski ſchloß die Türe von innen und weigerte fih dieſelbe 
zu öffnen, weshalb ein Schloſſer und Polizei herbeigerufen 
wurde. Als der Schloſſer die Tür öffnen wollte, wurden aus 
dem Innern der Wohnung Schüſſe aus einem Revolver ab⸗ 
gegeben, die aber glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Infolge 
dieſes Verhaltens des Dr. Tomaſzewski iſt am Tatorte der 
Polizeikommiſſar mit mehreren Wachleuten erſchienen, wo- 
rauf Dr. Tomaſzewſki die Tür öffnete. Ueber den Vorfall 
wurde ein Protokoll verfaßt und die Angelegenheit an das 
Gericht weitergegeben. 


Ueberfall der Litauer auf polniſche 
Bevölkerung in einer Kirche. 
Kowno, 14. Sepetmber. Am letzten Sonntag haben die 
Szauliſten (litauiſche Jugendorganiſation) die polniſche Be⸗ 
wölkerung, die in Bobta in Kownoer Bezirk in der Kirche 
zum Gottesdienſt verſammelt war, überfallen. Zuerſt wollten 
die Litauer nicht zulaſſen, daß polniſch geſungen werde. Als 
die Zahl der Polen ſich vermehrte, drangen ſie mit Muſik 
ein und haben auf dieſe Weiſe den polniſchen Geſang über⸗ 
tönt. Dann warfen fie fih auf die Verſammelten und zogen 
die Weiber und Kinder an den Haaren aus der Kirche. Die 
litauiſche Polizei wollte nicht intervenieren. Der Pfarrer be- 
ſchritt die Kanzel und erklärte von derſelben die Kirche als 


Warſchau. 14. September. Die halbamtliche „Epoka“ be⸗ Bares mit Gefolge in vier Flugzeugen in Warſchau ein⸗ entweiht und bis zur Entſcheidung der erzbiſchöflichen Kurie 


hauptet, daß die ſowjetruſſiſche Oſtſeeflotte nach dem Beſuch 
in den deutſchen Häfen zwei Tage lang in den polniſchen 
Gewäſſern Uebungen veranſtaltet habe. Es handele ſich dabei 
um eine Kundgebung, da die Erlaubnis dazu weder erbeten, 
moch erteilt worden ſei. Die ſowjetruſſiſchen Einheiten hätten 
am 9. September hier Scheinwerferlicht auf die Halbinſel 
Hela konzentriert und feien am 10. Morgens in einer Ent- 
fernung von zwei Seemeilen an der Halbinſel vorbeigefah⸗ 
ren, d. h. alſo innerhalb des polniſchen Hoheitsgebietes. In 
Sicht der Halbinſel hätten ſie mehrere Uebungen vorgenom⸗ 
men. 


Erklärung des japaniſchen 
Marineminiſters. 

London, 14. September. Wie aus Tokio gemeldet wird, 
liegt bisher noch keine amtliche Stellungnahme zum Fort⸗ 
ſchritt in den engliſch⸗amerikaniſchen Flottenverhandlungen 
vor. Hohe japaniſche Marineoffiziere, die bisher ſehr zum 
Zweifel geneigt waren, halten nunmehr das Zuſtandekom⸗ 
men einer Vereinbarung zwiſchen England und Amerika 
für wahrſcheinlich. Der japaniſche Marineminiſter brachte ge⸗ 
ſtern erneut zum Ausdruck, daß Japan eine Verminderung 
und nicht nur eine Begrenzung der Seeabrüſtungen wün⸗ 
ſche. Wenn jedoch ein geringfügiges Neubauprogramm not⸗ 
wendig ſei, ſo würde Japan dem nicht wiederſprechen. 


treffen. Die franzöſiſchen Flieger wird der Stellvertreter des 


citwinow zur Srage der Wiederauf⸗ 
nahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zu England. 


Kowno, 14. September. Wie aus Moskau gemeldet wird 
erklärte der ſtellvertretende Außenkommiſſär auf die Frage 
des Mitarbeiters der „Taß“, ob der Außenkommiſſär dem 
Vorſtand des Zentralvollzugsausſchuſſes der Sowjetunion 
die Entſcheidung über die Wiederherſtellung der Beziehungen 
zu England überlaſſen werde, daß die Beſtrebungen zur Wie⸗ 
derherſtellung oder Aufrechterhaltung der normalen Bezie⸗ 
hungen zu allen Staaten einer der wichtigſten Punkte der 
Außenpolitik der Sowjetregierung ſei. Da in der Preſſeerklä⸗ 
rung Henderſons und in ſeiner letzten Note lediglich die 
Frage der Feſtſetzung des Programms der künftigen Ver⸗ 
Handlungen über die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen berührt werde, ſei es dem Außenkommiſſariat 
möglich, einen Vertreter zu dieſem Zweck nach London zu 


entſenden, da die Löſung dieſer Frage nicht von beſonderen 


Aufträgen des Vorſtandes 


des Zentralvollzugsausſchuſſes 
abhänge. f 


— — 


als geſchloſſen. 
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Tanzſtunde des DFE., „Sturm“. Wie alljährlich veran- 
ſtaltet der Verein auch im heuriegen Jahre feine allſeits be- 
liebte Tanzſtunde unter bekannter fachmänniſcher Leitung. 
Gelernt werden ſämtliche Tänze. 

Der Beginn iſt für Donnerstag, den 19. d. M. ange⸗ 
ſetzt und werden Anmeldungen noch entgegengenommen: 
Sportwarenhaus Prochaska, Bielitz, Hauptſtraße, Sportwa⸗ 
renhaus Nerlich, Bielitz, Stadtberg, Terraſſenveſtauration No- 
wak, Bielitz, Stadtberg und „Eispavillon“, Bielitz, Bleid- 
ſtraße. 
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Die „Germania“ über die Revifion der 
Sriedensverträge. 

Die „Germania“ beſpricht den Antrag des Vertreters 
Chinas im Völkerbunde in Bezug auf den Artikel 19 des 
Völkerbundsvertrages und betont, daß Deutſchland ohne 
13weifel den Antrag Chinas freundlich aufnehme. | 
„Es iſt zu zeitlich für Deutſchland“ ſchreibt das genann⸗ 
te Blatt ſchon heute die Frage der Reviſion des Friedens- 
vertrages in ſeiner ganzen Ausführung aufzurollen, aber es 
iſt mehr als ſicher, daß Deutſchland alle Gründe habe, den 
chineſiſchen Antrag zu unterſtützen“. 5 


Des Singel der 
Vorsnehmheil 


Herr Theodor Schlippke, Knochenmehl 
engros, Millionär ſeit 1923, bekam einen 
Brief. Der war aus feinſtem Bütten ver⸗ 
fertigt, war im Format unglaublich lang, 
zeigte die Farbe alten Elfenbeins und roch 
diskret nach Juchten. Theodor Schlippke 
drehte ihn bedächtig um, und da zeigte er 
noch eine ſechszackige Krone in Stahlſtich. 
Sapperlot! 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Des Weg zum Olymp 


Wer noch kein Drama geſchrieben hat, 
keinen Roman, keine Novelle, nicht einmal 


ein Gedicht — — — der hebe den Finger. 
Niemals — — —? Auch in frühejter 
Jugend nicht — — —?, . 
Na alſo! 


Das Verſtändnis für unſere Geſchichte 
kann demnach vorausgeſetzt werden. 

Eine Firma, die ſich „Olymp⸗Verlag“ 
nannte, erließ einen Aufruf. Junge Dichter 
mögen ihre Werke einſenden. Nur junge 
und vor allem unbekannte Dichter! Man 


er brachte schon am nachsten Tus die vornehmste Gesellschaft mit. 


Darinnen ſtand ungefähr folgendes: 
„Sehr gegehrter Herr, mein intimer Freund, 
Graf W., teilte mir mit, daß Sie den 
Wunſch hegen, in vornehme Geſellſchafts⸗ 
kreiſe eingeführt zu werden. Ich bin gern 
bereit, Ihnen dazu zu verhelfen und bitte 
Sie, mir mitzuteilen, wenn ich Ihnen meine 
Auf wartung machen kann. 


Baron Archibald Duroy.“ 


Theodor Schlippke erholte ſich von ſeiner 
Begeiſterung und ſchrieb poſtwendend zurück: 
„Herrn Baron Archibald Duroy. Im Bes 
ſitze Ihres Geſtrigen erlaube ich mir. Ihnen 
ſehr erfreut mitzuteilen, daß ich von Ihrem 
werten Angebot mit um ſo größerer Freude 
Gebrauch mache, als ich, vermöge meiner 
materiellen Lage und dito Bildung, tatſäch⸗ 
lich die Abſicht habe, nunmehr nur noch in 
vornehmſter Geſellſchaft zu verkehren. Mein 
Haus ſteht Ihnen jederzeit offen Hoch⸗ 
achtungsvoll! (Stempel) Schlippke.“ 


Der Baron kam, er brachte ſchon am 
nächſten Tage die vornehmſte Geſellſchaft 
mit, und es war ſehr nett. Schlippke war 
tief gerührt, als der Baron ihn ſeinen 
beſten Freund nannte, den allein er um die 
Gefälligkeit bitten konnte, ihm mit einigen 
tauſend Mark aus einer momentanen Ver⸗ 
legenheit zu helfen. Und er nahm mit 

reuden die Einladung auf das freiherr⸗ 
iche Rittergut in Mecklenburg an. Leider 
war dann der Baron gerade erkrankt. 
Schlippkes kamen ganz vergebens nach 


Mecklenburg, ſie mußten auf dem kleinen 


hnhof einer kleinen Bummelbahn acht 
Stunden warten, ehe ſie die Rückreiſe an⸗ 
treten konnten. Und als ſie dann endlich 
wieder zu Haufe waren, fanden ſie einen 
‚erbrohenen Treſor und keine Schmuckſachen 
und kein Geld, nur ein paar Knochenmehl⸗ 
proben vor. 


Der Baron wurde erſt nach einigen 
Wochen verhaftet. Das heißt, es war gar 
nicht ein Baron. Es war der Einbrecher 
Max Nulte. au. i 
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wolle ungehobene Schätze der Ewigkeit zu⸗ 
gänglich machen 7 

Alle haben ſich gemelvet. Alle, die — 
ſo wie wir in unſerer Jugend — Dramen, 
Romane, Novellen ſchrieben. > 

Nach zwei Wochen kam dann ein wür⸗ 
diger Herr in die Wohnung des Dichters. 
Er ſah aus — wie ein in Ehren ergrauter 
Poet. „Ich habe Ihr Werk zur Beurteilung 
überſandt bekommen,“ 
ſagte er. „Und ich bin 
entzückt. Sie verſtehen. 
gewiſſe Mängel ſind 
noch da, die laſſen ſich 
beheben. Aber das 
Talent — — das Tas 
lent ſchimmert durch. 
Das glitzert und funkelt 
nur ſo. Sie werden 
Ihren Weg machen, 
junger Freund! hr 
Werk joll in den Olym⸗ 
piſchen Monatsheften 
erſcheinen. Das wird 
ein ſenſationeller Er⸗ ? 
folg! Wenn Sie wollen, 
Aa wir auch Ihr 

i 2 e 

„Ja — wenn das 
möglich wäre — —“ . 

Es iſt möglich. Wir 
müſſen nur ein Kliſchee 
anfertigen laſſen. Klei⸗ 
nigkeit! Koſtet fünfzig 
Mark“ 

Der junge Dichter 
popne hocherfreut. 

räumte von ſeinem 
Bild in den Olym⸗ 
88 bee Pa 

Hr Fra überhaupt. In der Literatur: 
ge 2 . 

Er träumte ſehr lange. Denn der wür⸗ 
dige Mäcen kam nicht mehr. Der hatte 
andere Dinge zu tun. Jeden Tag waren 
etwa fünf junge Dichter zu betreuen, fünf 
Kliſchee⸗Aufträge entgegenzunehmen. So 
etwas frißt Zeit, 5 


„Sie werden Ihren Weg machen, junger Mann EB 


Der Olymp⸗Verlag, an den fih die 
jungen Dichter dann wandten, wußte nichts 
von Mäcen, noch weniger von den je⸗ 
weiligen 50 Mark. Er ſandte vielmehr die 
eingeſchickten Manuſkripte mit Dank zurück. 

Als aber nach einiger Zeit die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſich des Näheren mir dieſen 
olympiſchen Dingen befaßte, ſtellte es ſich 
heraus, daß Verleger und Mäcen doch in 
einer Perſon vereinigt waren. Und daß es 
niemals Olympiſche Monatshefte gegeben 
hatte. Und daß der ganze Verlag aus einem 
möblierten Zimmer beſtand. 

Arme Teufel — dieſe jungen Dichter in 
unſeren Tagen. Da hatten wirs doch 
leichter. Unſere Arbeiten warf man bloß 
fang- und klanglos in den Papierkorb.. 


Das tapere ' 
eee Da 


Das Einbruchsgeſchäft it von flauer 
Stimmung beherrſcht. Die Konkurrenz iſt 
jehr groß. Manch einer wechſelt in ver- 
wandte Branchen hinüber. 

Der Einbrecher Papp beſaß noch vom 
letzten Ding her, das er gedreht hatte, einen 
halbfertigen Anzug, der in einer Kon⸗ 
fektionsfirma auf die erſte Anprobe gez 
wartet hatte. Auf dieſem Fundament baute 
er ſein neues Geſchäft auf. 

Er nagelte ein Schild var ſeine Tür und 
verſprach jedem einen wunderbaren Anzug 
nach Maß, billiger als Fertigware. Das zog. 
Sieben Kunden wollten einen ſolchen Anzug 
haben. 

Papp nahm von jedem eine Anzahlung 
und ſorgfältig Maß. Nach einer Woche erſte, 
nach einer weiteren Woche zweite Anprobe. 
Immer mit dem nämlichen Anzug. 

Papp muß ein Genie geweſen ſein. Denn 
alle ſieben Kunden waren nach den An⸗ 
proben mit dem nämlichen Anzug begeiſtert, 
ob ſie nun klein oder groß, dick oder dünn 
waren. And ſie leiſteten auch alle weiteren 
Zahlungen und ließen ſich immer wieder 
vertröſten. And einige borgten ihm ſogar 
noch Geld. Und die anderen brachten ihn 
noch Sachen zum Aufbügeln und Repa⸗ 
gie Worauf Papp fie ins Verſatzamt 
Fug: . 

Man hat ihn ſpäter verhaftet, ewig 
konnte das mit dem Anzug ja nicht gehen. 
Aber vor Gericht beteuerte er, er wolle nun 


wirklich Schneider werden. So ſehr hat ihm 


das neue Metier zugeſagt. Die Nichter 


lächeln verſtändnisinnig und begnügen ſich 


mit zwölf Monaten. 


Das gule Gewissen 


Ein ſanftes Gewiſſen mag ein janftes 
Ruhekiſſen ſein; aber gegen einen ſoliden 
Einbruch ſchützt es nicht. 

Frau Luitpold in Berlin hatte ſolch ein 
vorzügliches Gewiſſen. Sie wußte, daß ihr 
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Gatte, der ſich viel auf Geſchäftsreiſen be⸗ 
fand, ihr zutraute, ſie könne ihn hinter⸗ 
gehen. Da ihr Gewiſſen aber wirklich gut 
un ließ fie ſich dadurch nicht den Schlaf 
rauben. * 


Eines Nachts wurde, ſie aus dieſem 3 


Schlaf durch ein, Geränſch erwedt, , Das Ge: 


gor 


räuſch kam aus dem ſehr geräumigen 
Kleiderſpind. Frau Luitpold ſtand auf, 
denn es mochte immerhin eine Maus an 
ihrer neuen Abendtoilette knabbern. Es 
war aber keine Maus. Es war nur ein 
Mann, der ihr nunmehr aus dem Schrank 
entgegentrat. 12 
Frau Luitpold wollte ſchreien — da 
hatte ihr der Fremde ſchon die Hand auf 
den Mund gelegt. „Bleiben Sie ganz ruhig, 
gnädige Frau,“ ſagte er mit vollendeter 
Höflichkeit, „ich bin kein Einbrecher — —“ 
„O, dann weiß ich, wer Sie ſind!“ ſagte 
nunmehr die Dame mit dem guten Gewiſſen, 
„Sie ſind ein Detektiv, Sie ſollen mich im 
Auftrage meines Mannes beſpitzeln!“ Sie 
trat zurück und ließ dem Fremden im Voll⸗ 
gefühl ihrer Unſchuld freie Hand. Der ſah 
ſich nur noch ein wenig in der Wohnung um 
und verabſchiedete ſich dann ſo diskret, wie 
das nur ein richtiger Detektiv tun konnte. 


Erſt am nächſten Tag, ols der Gatte er⸗ 
ſchien, ward es offenbar, daß er nie daran 
gedacht hatte, ſeine Frau beſpitzeln zu 
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er nagelte ein Schild vor seine Tür 


laſſen, daß der „Detektiv“ in Wirklichkeit 
ein Einbrecher war, der allen Schmuck der 
Dame mitgenommen hatte — — — : 

— — — und daß es beſſer geweſen 
wäre, wenn ſie ein minder gutes Gewiſſen 
gehabt und den Fremden nicht ſo ſehr nach 
Gutdünken hätte handeln laſſen. 


„ Verdammie 
2 Angewohnheii” 


Auch ein Einbrecher kann eitel ſein. 


Und der blonde Willi Brettner war be- 


ſonders eitel. Willi war ein hübſcher Kerl 
und bei allen beliebt. 

Auch bei der Polizei. Die Polizei hatte 
ſeine perſönliche Bekantſchaft zwar noch 
nicht gemacht. Aber ſie liebte ihn trotzdem. 
Wenn die Kriminalbeamten an zahlloſen 
Einbruchsſtätten immer ein Büſchel lange 
blonde Haare fanden, dann ſchmunzelten 
ſie zufrieden und verleibten ſie einer Samm⸗ 
lung ein, in der ſich ſchon viele ſolcher 
Büſchel vorfanden. Als man bei einer 
Razzia allerlei verdächtige Leute aufgriff, 


Junge. Auf dem Polizeipräſidium ſah er 
ſich ſiegesgewiß um, holte einen Kamm her⸗ 
vor und ſtriegelte das lange blonde Haar. 
Ein Beamter hob die ausgefallenen 


= Strähnen vom Boden auf und verglich fie 


mit der Sammlung, die bereits da wer. Und 
dann zeigte man alles dem blonden — 


illt. 
„Verdammte Angewohnheit!“ — fagte 
dieſer. BET aae aN 1295 
Aber dann legte er ein umfaſſendes Ge 
ſtändnis ab. w aE ar- n A 
8 x PESI k N 


N DT 
«un. 1 


> 


Seite 4. 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen 
Staatlichen ſtlaſſenlotterie. 
6. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 

100 000 Zloty: 116815. 

20 000 Zloty: 154118. 

15 000 Zloty: 103092. 

10 000 Zloty: 132385 141005, 

5000 Zloty: 113711 119528. 

3000 Zloty: 12297 38488 51500 87694 92811 95194 
119628 128656 151477 183028 156911 181147. 

2000 Zloty: 37703 117226 152962. 

1000 Zloty: 8855 23624 36069 38640 48111 52046 
77351 90600 93749 99805 101049 101986 127537 129644 
138502 139620 144454 145567 160921 163840 180945 
184822. 

600 Zloty: 12587 14993 26993 29043 34605 46543 49134 
51958 58817 61597 79759 85590 86016 90011 94321 106247 
111310 111893 113756 115252 115583 116541 124426 
128563 133783 135467 141758 143165 143748 144009 
152220 153056 158956 159006 163144 176810 177458 
179546 180843 181422 184948. 

500 Zloty: 22835 3915 4231 4314 6438 6761 7088 9620 
10057 12096 14136 16990 17550 17591 17764 18672 18650 
18921 20706 21573 21840 27493 28554 28705 30043 33835 
35762 36046 37792 37947 39806 40652 42498 43286 45555 
47506 48166 48326 50738 54077 54964 55520 57218 59183 
60716 63267 63365 65212 65238 65346 65408 65777 66919 
68383 68676 69393 69567 69840 71998 72379 72744 73372 
74751 75152 77938 79303 81655 82142 83813 84620 85971 
86154 87315 87664 88214 88981 88983 90552 90796 91552 
92683 92999 93357 96847 89556 101317 101441 192881 
103196 103387 104043 105571 106524 109259 109413 
109478 110095 111355 112909 113056 113762 114027 
115533 118321 118377 119368 149650 120049 120264 
120336 123373 125895 127002 127823 128010 129319 
130850 130917 131731 132932 135576 136005 136328 
137792 140818 141740 141742 141818 142593 143910 
144457 144861 145045 145553 145917 147083 149973 
150680 150837 151194 152012 152800 152844 154280 
154298 154922 156484 157781 157932 158274 159874 
161710 163188 163908 164436 66727 169523 170617 
171921 171969 172182 172391 172553 173714 174223 

176851 176947 177259 177564 177586 177733 


174993 
177915 178034 183783. 


Bielitz. 
Die Gerüchte über das manöverun⸗ 
glück des hieſigen Infanterieregimentes. 

Auf die im hieſigen Gebiete verbreiteten Gerüchte über 
einen größeren Unglücksfall, dem mehrere Angehörige des 
3. Infanterieregimentes zum Opfer gefallen ſein ſollen er⸗ 
fahren wir von kompetenteſter Stelle folgendes. Einer der 
tüchtigſten Unteroffiziere des 3. Infanterieregimentes iſt 
durch eigene Unvorſichtigkeit ſchwer verletzt worden. Er iſt 
einer, bereits in Brand geſetzten Petarde zu nahe gekommen, 
die explodierte. An den erlittenen Verletzugeen iſt der Un⸗ 
teroffizier nach 24 Stunden erlegen. Außer dieſem Unglücks⸗ 
fall iſt die ganze Manöverzeit ohne einen weiteren Unglücks⸗ 
fall ruhig verlaufen. 

Verkehrsunfall. Auf der Teſchnerſtraße ift ein Pferd der 
Spidiionsfirma Pilarzy geſtürzt und erlitt einen Beinbruch. 
Es wurde an Ort und Stelle erſchoſſen. . 

Selbſtmord. Der 21 Jahre alte Arbeiter Joſef Biſon, 
welcher beim Landwirt Johann Kreis in Altbielitz beſchäftigt 
war, verübte in der Scheune feines Arbeitsgebers Selbſtmord 
durch Erhängen. Durch die polizeilichen Nachforſchungen wur⸗ 
de feſtgeſtellt, daß Biſon bei ſeinem Arbeitsgeber einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübte. Aus Furcht vor einer polizeilichen 
Anzeige hat Biſon Selbſtmord begangen. Die Leiche wurde 
in die Totenkammer des katholiſchen Friedhofes in Altbielitz 
überführt. 

Großſchadenfeuer. Am Freitag um ein Uhr früh ift in der 
Drechslerei des Joſef Wieczorek in Miendzyrzecze Gor- 
ne Nr. 154 ein Brand entſtanden, welcher teilweiſe das 
Wohnhaus, zwei Drechslevwerkſtätten, das Magazin und 
die Trockenkammer ſowie 30 Drechſelbänke vernichtete. Der 
Geſamtſchaden beträgt angeblich etwa 100 000 Zloty. An der 
Löſchaktion waren beteiligt die Feuerwehren aus Miendzy⸗ 
rzecze Horne und Mazancowice. Peuſonen find nicht zu 
Schaden gekommen. Bis zur Zeit konnte feſtgeſtellt werden, 
daß die Brandurſache durch das Keſſelperſonal verſchuldet 
wurde. Die weiteren Unterſuchungen leitet der Polizeipoſten 
in Miendzyrzecze. i 


Biala. 

Brand. In der Trockenkammer der Firma Karl Sch wa- 
be ift am Freitag um 5.30 Uhr ein Brand entſtanden. Die 
Feuerwehr war alsbald zur Stelle. Es iſt ihr gelungen, den 
Brand zu lokaliſieren und größeren Schaden zu verhüten. 
Die Brandurpſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Vom Damenwettrennen. Im Sinne der Verordnung des 
Bezirkshauptmannes von Biala teilt der Magiſtrat der Stadt 
Biala wie folgt mit: In den Tagen vom 14. bis 16. Sep⸗ 
tember d. J. findet auf der Strecke Warſchau⸗Bielitz das 
4. Damenwettrennen ſtatt. 

Die Durchfahrt der Autos im hieſigen Bezirk von An⸗ 
drychau durch Bulowice, Kenty, Czaniec, Koſy und Biala 
nach Bielitz erfolgt, am Sonntag, den 15. d. M. in der geit 
zwiſchen 12 und 3.30 Uhr nachmittags. In dem Abſchluß⸗ 
auto befindet ſich der Vizekommandeur, welches mit einer 
weiß⸗grünen Flagge gekennzeichnet ijt. Die Durchfahrt dieſes 
Autos bedeutet den Schluß des Rennens. Während dem Ren⸗ 
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Perſonen zugezogen, wodurch ſich die Zahl der Einwohner 
Groß⸗Kattowitz um 200 Perſonen erhöhte. 

Im ſtädtiſchen Krankenhaus haben fih am Ende des 
Monates 288 Kranke befunden. Das ſtädtiſche Bad haben 
13 603 Perſonen benützt. Im ſtädtiſchen Aſyl waren am 
nen müſſen auf den Straßen die Ordnung und die Sicher- Ende des Monates 38 Pevſonen. Die Rettungsſtation ift in 
heit durchgeführt werden. 466 Fällen zur Hilfe gerufen worden. In der ſtädtiſchen 

In Verbindung mit der Sicherheit und der Straßenord⸗ Sparbaſſe betrug das Einlagekapital am Ende des Monates 
nung während der Zeit des Rennens verordnet die Bezirks⸗ 15 631 492.61 Zloty. Im Stadtgebiet haben fih 183 Arbeits- 
chauptmannſchaft: 1. Die Einwohner der Gemeinden und der loſe befunden. ; 

n find von der Durchfahrt der Autos zu verſtändi⸗ Die Rückkehr der 23. Diviſion von den Manövern. Am 
gen, 2. Zu beachten ift der Wagen- und Fußgängererkehr Freitag kehrten die Abteilungen der 23. ſchleſiſchen Diviſion 
auf den Wegen und Straßen am Renntage, 3. Die Bevöl- von den Manövern zurück. Das ſchöne Wetter hat viele Per- 
kerung iſt verpflichtet nach der Verkehrsordnung auf der ſonen auf den Ringplatz herausgelockt um die Ankunft und 
vechten Seite der Straße zu gehen. 4. Ferner follen in grö- die Begrüßung der rückkehrenden Diviſion mit anzuſehen und 
ßeren Gemeinden die Bevölkevung auf die große Gefahr be- anzuhören. Der Ringplatz war von allen Seiten mit großen 
lehrt werden, damit ſie die Kinder, das Vieh und Geflügel Menſchenmaſſen gefüllt. Als Vertreter der Behörden haben 


von den Straßen fern halten, um die Straße für das Nen- 
nen frei zu halten. 


— 


Rattowig, 
Gerüſteinſturz. 

Am Freitag nachmittag ereignete ſich auf dem Gelände 

der Neuprzemſa⸗Grube bei Myslowitz ein ſchwerer Unfall. 
Der 80 Meter hohe Schornſtein, der ſeit einigen Monaten 
ſtillgelegten Grube ſollte niedergelegt werden. Das für die⸗ 
(iet Zweck aufgeſtellte Gerüſt brach aus bisher unbekannter 
Urſache zuſammen. Einer der Arbeiter, die mit den Nieder⸗ 
legungsarbeiten beſchäftigt waren, ſtürzte in die Tiefe und 
blieb mit zerſchmetterten Gliedmaßen liegen. Zwei andere 
Arbeiter, die ſicherheitshalber mit Drahtſeilen befeſtigt wa⸗ 
ren blieben in der Luft hängen und konnten durch einen 
Aufſeher, der von innen den Schornſtein beſtiegen hatte aus 
ihrer unglücklichen Lage befreit werden. Die beiden Verun⸗ 
glückten, die inzwiſchen bewußtlos geworden waren, wurden 
in das Lazarett geſchafft. 

Selbſtmord eines jungen Ingenieurs. Am Freitag ge⸗ 
viet der 24 Jahre alte Ing. Leo Janas, wohnhaft in Mie⸗ 
chowitz, in der Wohnung ſeiner Eltern mit ſeinen Schweſtern 
in einen Streit. Dadurch wurde der junge Ing. ſo heftig 
aufgebracht, daß er ſich durch zwei Revolverſchüſſe, die er 
üH in die linke Bruſtſeite und in die rechte Schläfe jagte, 
ſeinem Leben ein Ende machte. Der Selbſtmord des jungen 
Ingenieurs hat in Welnowiec bei allen Bürgern einen tie- 
fen Eindruck hinterlaſſen. 


Notlandung eines Flugzeuges. Am Freitag um 7.25 


Uhr früh iſt auf den Feldern bei Janow etwa 150 Meter 
von der ul. Szkolna das Schulflugzeug Nr. 30.100 aus Kat⸗ 
towitz infolge eines Motordefektes gelandet. Während der 
Landung wurde eine Tragfläche und der Propeller beſchä⸗ 
digt. Der Pilot Kapitän Jatubdmwiifi und der Flugzeug: 
führer ſind ohne einen Schaden erlitten zu haben, davon ge⸗ 
kommen. 


towitz auf der ul. Poprzeczna 6 ift ein Brand entſtanden. 
Daſelbſt iſt ein Lager mit Seegras in Brand geraten. Der 
alarmierten Feuerwehr gelang es, den Brand zu lolkaliſie⸗ 
ren. Als Brandurſache wird angenommen, daß unvorſichti⸗ 
ger Weiſe ein brennender Zigarettenſtummel in das Lager 
hineingeworfen wurde. Der Schaden beträgt angeblich etwa 
1000 Zloty. 

Der franzöſiſche Handelsminiſter in Schleſien. Am Don⸗ 
nerstag, den 19. d. M. kommt der franzöſiſche Handelsmini⸗ 
fer Bonfouc nach Schleſien. Während ſeiner Anweſen⸗ 
heit wird der Miniſter Gelegenheit nehmen, ſich über die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Schleſien zu orientieren. 

Die Stadt Kattowitz in Ziffern. Nach der letzten durchge⸗ 
führten Statiſtik im Monat Auguſt d. J. hat die Stadt Kat⸗ 
towitz 126 985 Einwohner. Im Laufe des Monates wurden 
236 Geburten, 144 Sterbefälle, und ein Zuzug von 92 Perſo⸗ 
nen notiert. Gheſchließungen wurden 76 abgeſchloſſen. Inner⸗ 
(halb des Monates find 964 Perſonen umgezogen und 1164 


| 


Bzleines Eeutiietor 


Aussäfzige, das dankbarste 
Filmmmublikeuen. 


Der Dampfer „Grant“, der kürzlich New Port verlaf- 
ſen hat, hatte neben anderen Gütern auch 23.500 Meter 
Filmbildſtreifen an Bord, die von verſchiedenen Firmen 
für die Leprakranken der Philippineninſel Culion geſtiftet 
worden waren. Dieſe Unglücklichen, die, mehrere Tauſend 


Kellerbrand. In dem Keller des Sigmund Groß in Kat⸗ 


fidh. eingefunden, Vizewojewode Zu raw ki, der Diviſions⸗ 
kommandeur General Zajone, der Präſidialchef des ſchl. 
Wojewodſchaftsamtes Dr. Sal om, der Abteilungsvorſtand 
des Wojewodſchaftsamtes Dr. Rygorowiez, der Stadt⸗ 
präſident Dr. Kocur, ſowie viele andere Perſönlichkeiten. 
Zunächſt erfolgte eine Defilierung der ankommenden Regi⸗ 
menter u. zw. des 73., 11. und 75. Infanterieregimentes. 
Darauf folgte das 23. Artillerieregiment, ſodann das 3. Uhla⸗ 
menregiment. 


Theater. 


l 


| Stadttheater Bielig. 


Bemerkungen zum Spielplan. 

Es iſt unmöglich, von Edgar Wallace nicht gefeſſelt zu 

‚ein. Alſo ift: „Der Mann, der feinen Namen änderte“ das 

‚neue Detektivſtück von Edgar Wallace in den Spielplan auf- 
genommen worden. : 

„Die Liebe auf dem Lande“ ſchildert in heiterſter Weiſe, 

Ehe und Liebe im Sowjetſtaat. Die Bearbeitung dieſes Woi⸗ 

kowſchen Luſtſpieles ſtammt von dem kürzlich verſtorbenen 

Dichter Klabund. Den Abend wird „Ein Heiratsantrag“ von 

Tſchechow ſchließen. Eine Liebes- und Ehegeſchichte aus dem 


alten Rußland. Man wird aus der Gegenüberſtellung der 


beiden Stücke erſehen, daß ſich die Dinge zwiſchen Mann 
und Frau nicht gar ſo ſehr geändert haben. 
„Die Perle“ von Triſtan Bernard, der Shaw der Fran⸗ 
zoſen, gibt einem derben Schwank auch tiefere Bedeutung. 
Auch an „Arnold und Bach“ mit ihrem neuen Schwank 
(bald wird es einen allerneueſten geben) „Weck — end im 
Paradies“ wurde nicht vergeſſen, die Lieblingsautoren des 
Publikums (die Aufführungen ihrer Schwänke erreichten hier 
von allen Stücken die höchſten Ziffern). 
| Schon aus dieſen Andeutungen iſt erſichtlich, daß auf die 
Zuſammenſtellung des Spielplans die allergrößte Sorgfalt 
gelegt wurde. 


wußt und werden es an entſprechenden Anſtrengungen dies- 
am nicht fehlen laffen. Das haben wir ja oft genug be- 
wieſen. P : i 

Das Theater ringt überall ſchwer, beſonders wo es ohne 
Zuſchuß arbeiten muß. Die Anteilnahme, gerade der Jugend, 
ift in ſtarktem Maße anderen Dingen zugewandt als den 
geiſtigen Kämpfen des Theaters. 

Es ſollte dem Publikum aber wieder klar werden, daß 
das Theater als Erlebnisſtätte eines Gemeinſchaftsgedankens 
betrachtet werden muß. Wobei auf „Gemeinſchaft“ die Be⸗ 
tonung gelegt werden muß. 

„Die Rampe iſt kein Trennungsſtrich zwiſchen zwei Wel⸗ 
ten, der der häßlichen Wirklichkeit und der des ſchönen 
Scheins. Unten und oben atmet eine Welt, eine Leidenſchaft, 
eine Sehnſucht, ein Traum. Ein gemeinſchaftliches Band, tä⸗ 
tig, lebendig muß ſich um beide Faktoren des Begriffes The⸗ 
ater, Bühne und Zuſchauerraum winden“. 
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| Fairbanks und Shakespeare. 


Unter den Paſſagieren der „Mauretania“, die dieſer Tage 
auf der Reiſe nach Cherbourg in Plymouth eintraf, befan⸗ 
den ſich Mary Pickford und ihr Gatte Douglas Fairbanks. 

Ueber feinen neuen Sprechſilm befragt, den er nach Ghate- 
ſpeares „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ bearbeitet hat, er⸗ 
klärte Fairbanks, daß es ſich bei dieſer Bearbeitung des 
Shakeſpeariſchen Luſtſpieles zum Sprechfilm um eine „typi⸗ 
ſche amerikaniſche Komödie handele, die ihren Weg machen 
werde.“ Mary Pichford und ihr Gatte find nach Europa ge- 
kommen, um ſich von der ſchweren Arbeit zu erholen, die ſie 
lange Zeit beschäftigt und ihnen keine Ruhepauſe gegönnt 


an der Zahl, auf der Inſel interniert und von jeder Ber- hat 


bindung mit der Welt abgeſchnitten ſind, ſehen mit fiebern⸗ 
der Spannung dem Eintreffen der Dampfer entgegen, die 
ihnen von Zeit zu Zeit die koſtbare amerikaniſche Gabe brin⸗ 
gen. Lange vor Sonnenuntergang verſammeln ſich die Aus⸗ 
ſätzigen auf dem Platz, wo der Projektionsapparat aufge⸗ 
ſtellt iſt, und harren erregt der Stunde entgegen, wenn die 
Dunkelheit das Sichtbarwerden der Filme auf der Leinwand 
geſtattet. Männer, Frauen und Kinder, ſie alle ſind in ihren 
beſten Kleidern erſchienen und ſehen in gehobener Stim⸗ 
mung der angekündigten Vorführung entgegen. Bis in den 
Morgen hinein müſſen die Filme immer und immer wieder 
abgerollt werden, die ſtets aufs Neue wieder mit dem un⸗ 
verminderten Reiz der Neuheit wirken. In gemeſſenen Zwi⸗ 
ſchenräumen durchbrechen donnernder Applaus oder helles 
Gelächter die Stille der Nacht. Am meiſten geſchätzt ſind die 
Chaplin⸗Filme. Die Unglücklichen können ſich nicht ſatt ſe⸗ 
hen an dem Helden mit den traurigen Augen und den be⸗ 
redten Schuhen, und oft genug macht erſt die flammende 
Sonne dem Schauspiel ein Ende, das die armen Ausgeſto⸗ 
ßenen ein paar Stunden ihr Elend vergeſſen läßt. 


— 


8 WW 


„Kirchenbanm‘‘ gegen eine 
Primadonna. 

Florence Auſtral, die berühmte auſtraliſche Opernſän⸗ 
gerin, die vor ſieben Jahren als „Walltüve* in London ihren 
internationalen Ruf begründete, war als Soliſtin für das 
engliſche Muſibfeſt verpflichtet worden, das in der berühmten 
gotiſchen Kathedrale von Woreeſter ſtattfindet. Kurz vor der 
letzten Probe erhielt die Sängerin die Mitteilung des Feſt⸗ 
ausſchuſſes, daß man von dem Engangementsvertrag zurück⸗ 
treten müſſe, da die Kirchenbehörde das Auftreten der Sän⸗ 
gerin in der Kathedvale verboten habe. Begründet wurde das 
Verbot damit, daß die Sängerin in einem früheren Cheſchei⸗ 
dungsprozeſſe eine nicht einwandfreie Rolle geſpielt habe. 
Das Angebot des Ausſchuſſes, der Sängerin nach Schluß des 
Mufitfeftes ein Auftreten in England durch die Veranſtal⸗ 

tung eines Konzertes in einem Saale der Stadt zu ermög⸗ 
lichen, hat Florence Auſtral begreiflicherweiſe empört gu- 
8 


Wir find uns der schwierigen Situation des Theaters le 
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Cublinitz. | Rybnik. lin dem Abort große Blutlachen. Mit Hilfe einiger Paſſagiere 
Diebstahl. Aus der unverſchloſſenen Wohnung des Vin. elephondrahtdiebſtahl. Auf dem Terrain der pupe: wurde die Tür aufgebroden, wojelbft, fefigefiels mirre, a 
j die Chordan ein Kind geboren hat, jedoch von dem Kinde 


geng Pik in Chachcitz, wurde eine Geldbörſe mit 130 Zloty ſchächte in Michalkowitz, Kreis Rybnik wurden der 24 re a 2 b s 
Bargeld, eine Legitimation zur Berechtigung der ee: alte Elektriker Franz Groboſz und Alfons Wiecz = t| nigis zu ſehen war. Bei Dee Artunft 5 Kattowitz bat der 
Eſſenbahnfahrten und eine Mitgliedskarte des ſchleſiſchen auf friſcher Tat gefaßt, als fie bereits etwa 1000 Meter Te- Kondukteur der Bahnhofspolizei die Anzeige erſtattet. Die 
Aufſtändiſchenverbandes geſtohlen. F abgenommen hatten um denſelben zu ſtehlen. rl; wurde feftgenommen und in das ſtäptiſche N 
e Mosaik | no gdek Daria mitos WETE Se 
1 e = 5 Rot. - der Eiſenbahnſtrecke nach dem Kinde unternommen. Das 
F | Geſchädigte geſucht. Vor einigen Tagen hat die Rybniker auf $ s ; ar 
myslowitz. olizei einen 14 Johr Bünden Kind wurde zwiſchen den Stationen Bismarckhütte und Kat⸗ 
Poliz en Jahre alten Burſchen, welcher aus Kon towitz gefunden. Das Kind wurde lebend a 
Bom Auto überfahren. Auf der Chauffee in Brzenczto⸗ greßpolen jtammt, ſeſtgenommen, welcher viel Geld bei ſich und Sy das ſtädtiſche e liefert ir börse 
wice ift durch das halbſchwere Laſtenauto Sl. 3660 die 23 (hatte. Da der Burſche über die Herkunft des Geldes keine jedoch nach der Einlieferung ift das Kind 8 Die 
Jahre alte Agnes Jamrorz aus Koſztow überfahren worden. Auskunft geben kann, wird angenommen, daß er das Geld Mutter befindet ſich in ürztlicher Pflege und oh nad) Ge⸗ 
Sie erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen Körper und gestohlen hat. Er wurde erſt kürzlich aus dem Gefängnis ſundung den Gerichtsbehörden überſtellt 
wurde in das ſtädtiſche Krantenhaus in Myslowitz eingelie⸗ entlaſſen, wo er eine Strafe von 6 Monaten wegen Dieb⸗ t 
fert. Die Schuld an dem Unfall trägt der Chauffeur und wird 5 1 hat. Wer bestohlen worden ift, melde ſich auf Tefchen 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. r Polizei. a i 
ö g xs jash ee Fri . 5 A 1 e BR IR II Ein Sanatorium für die Jugend in Iſtebna. Das Woje- 
Kellner H. aus Kattowitz aushülfsweiſe gearbeitet. Die Tages Schwientochlowitz VVV 
loſung in Höhe von 400 Zloty hat der Kellner nach Ge- gr ; E E er Eee ee Tun 
ſchaftsſchluß mitgehen laſſen. Er ijt geflüchtet und wird von Barackenbau. Infolge der öfters wiederkehrenden Re- rium wird nach den Plänen Warſchauer Architekten mit allen 
der Polizei geſucht. „ pie 3 = el jaag 29 0 e e mit einem Koſtenaufwande von 
ar a E ANN Nee ee e, wodu ie Mieter des betreffenden Hauſes in Schwie⸗ oty e À 
„ > eee ee Ki rigkeiten geraten, da für dieſelben keine Erſatzwohnung vor-! Ein Demonſtrationsſtreik. Die Arbeiter der Firma „Ki 
er bei der franzöſiſchen Kommiſſion der Auswandererzentra⸗ De pi ijt. Die ee n Angelegen- low“, welche bei dem VBahnhofsbau = Jebrägdewiee beichäf- 
le in Myslowig bei den Auswonderern falide Dotumente heit ein bejonderes Augenmerk zugewendet und ſchreiten da⸗ tigt ſind, haben einen zweiſtüdigen Demonſtrationsſtreit 
anbringen wollte. Er wurde den Gerichtsbehörden überſtellte zu, für dieſe Mieter Baracken zu bauen. Die Baracken wer⸗ Durchgeführt. Die Arbeiter verlangten eine 10⸗prozentige 
2 hörden Uber] „den enthalten, acht Wohnungen mit Zimmer und Küche und Lohnerhöhung. Mit Rückſicht darauf, daß die Vertreter der 
ä 5 acht einzelne Zimmer. Mit dem Bau der Baracken wird in Firma „Kilow“ Ing. Kwiatkowski nicht zur Stelle war, ha⸗ 
Pleß. j tden nächſten Tagen begonnen werden. Mit den Arbeiten Me ben die Streikenden mit niemandem verhandeln können und 
$ 1 der hieſige Baumeiſter Szkrobol beauftragt. die Arbeit wieder aufgenommen. Der Streik verlief vuhig. 
In welchen Gemeinden im Rreife Plef| Selbſtmord. Auf dem Grenzbahnhof in Zabrze hat ich | 


finden die Gemeinderatswahlen ſtatt. die 20 Jahre alte Eleonore Nowak in ſelbſtmörderiſcher 
Abſich unter einen einfahrenden Zug auf die Schienen ge- N A: 
adio. 


Die Bezirkshauptmannſchaft hat laut Bekanntmachung worfen. Der Tod trat ſofort ein. Die Leiche 

A % 9 $ in. wurde durch 
a 5 3 ri daß die Gemeindewahlen auf die deutſchen Eiſenbahnbehörden in die Totenkammer in Zab- 
en 8. Dezember d. I. feſtgeſetzt worden find. Im Kreiſe | rze eingeliefert. Die Nowak hat in Friedenshütte auf der ul. 


Pleß wird in folgenden Gemeinden gewählt: Neu-Berun, Wolnosci 11 ö 0 f. ; 

1 N de e, gewohnt. Die Urſache des Selbſtmordes iſt zur Sonntag, den 15. September. 

Bijaſowice. Boischow. Neu- Voiſchow. Neudorf, Boron, Zeit unbekannt. Warſchau. Welle 1411: 15.00 Schallplattenmuſit, 17.00 
Brzeszez, Ober⸗, Nieder und Schloß⸗Goldmannsdorf, Cwiklie, Bar Populäres Konzert, 18.35 Vorträge, 20.30 Abendkonzert, 


Cielmie, Czarkow, Czernuchowice, Dzickowice, Frydek, Gar- 5 
ae ze 28255 a , 82 22.45 Tanzmuſik. 
dawice, Gac, Gilowice, Ober⸗Goczalkowitz, Lolaſowitz, Gola⸗ ß . 5 g i 30 * 
wies, Guhrau, Gurtau, Goftyn, 1 Eir Anhalt, Seen. : eg 313: 17.00 Konzert, 20.30 Abendkonzert, 
Jankowitz, Jaroſchowitz, Jarrzomkowitz, Jendlin, Kobielitz, 2 : , - 
Kobier, Kobeiowiz, Koſchtow, Krajom, Krolowia, arte, Wer an Beleuchtung spart, der spart ||, ee eh aa orraa garaiean 
Kreuzdorf, Lendzin, Lontau, Niederlazisk, Ober⸗Lazisk, Mit⸗ an falscher Stelle, denn gules helles 15 80 Der Dreher auf der Wolze⸗ 20.15 Abendunterhal⸗ 
tel-Lazift, Diedgna, Wieſerwiz, Miferau, Motrau, Emanuels- || Licht ist guter Arbeit Quelle. e J kung, 22.35 Tanzmuſt. 
ſegen, Ornontowitz, Orzesze, Fanewnik, Paniow, Paprocan, N Berli Welle 418: 13.15 Konzert, 14.15 Zwei Tempera⸗ 
Pawlowitz, Pilgramsdorf, Petrowitz, Pniowek, Podleſie, Na- | 3 ˙ͤ»m.ↄ ˙ 7 55 a N a 
VVVVVTTTPPPPPTPTPTTTTTſ„ſ 1000 Mn, 1050 Sue 
lowitz, Alt⸗Hammer, Altdorf, Studzienitz, Staude, Suſſetz, gegen R 5 me i AA 7 iri 
Tannendorf Timmendorf, Tihau, Urbanowitz, Warſchowitz, 55 . A ER e 
Weſola, Wilkowy, Klein⸗Weichſel, Groß⸗Weichſel, Wola, Ein Deſerteur feſtgenommen. Durch einen Polizeifunk Fre ; 5 3 
Woszezytz, Wirow, Zarszitz, Zawada, Zawatka, Zawiſch, Za⸗ tionär in Ruda wurde der Deſerteur Leopold Kloſe vom 1 gehe ee a. W 
zdrosz, Zgoin, Pleß, Nikolai, Altberun. Die Auflegung der 75. Infanterieregiment aus Königshütte feſtgenommen und eee e. rchermuſik, 11. an 1 
Wahlliſten erfolgt vom 21. Oktober bis 7. November. dem Regiment überſtellt. | Bad Lupalſchowiz 12.00 Musik der. Schub eren 
Leichenfund. Wiederum wurde in den Wäldern in Ema⸗ Wem gehören die Hunde? Am Kreisamt in Bismarckhüt⸗ aaa SEN, TR 3 e ee 
nuelsſegen die Leiche eines erhangenen Mannes gefunden. te befinden ſich ein ſchwarzer und ein brauner Hund, welche 18.05 Deubſche Sendung, ee a es 1 55 S ” 
In ſeiner 8 Per eine Legitimation auf den Namen vom Eigentümer daſelbſt abgeholt werden können. 9 5800 e 0 eai ee 00 
inrich Mrozek, loſſergehilfe aus M i = 3 inigen Ta⸗ t „19.00 Tanz ESSIE RIRE NSE E 
Heinrich 3 chloſſergehilfe a yslowitz vorge: ı Unglücksfall oder Selbſtmord. Zu der vor einigen Ta | Konzert, 22.20 Uebertragung aus Trentſchin⸗Keplitz. 


funden. Die Leiche wurde in die Totenkammer in Emanuels- gen von uns gebrachten Mitteilung über die Auffindung 
ſegen eingeliefert. Die Eltern und die Gerichtsbehörden wur⸗ eines Kindes auf der Eiſenbahnſtrecke Bismarckhütte Kat⸗ 


den 3 ra in Kenntnis geſetzt. towitz wird ergänzend mitgeteilt, daß in dieſem Falle ein 

enderung der Dienſtſtunden im Magiſtrat in Pleß. Die Kindesmord vorliegt. Zur Aufklärung dieſes Vorfalles am 
durchgehenden Amtsſtunden im Magiſtrat in Pleß werden, 11. d. M. wird folgendes mitgeteilt: In dem Perſonenzug Datentanwall Ji. Horman jokal 
wie folgt, geändert: von 8 bis 13 und 15 bis 18 Uhr wö⸗ Nr. 1313, welcher von Zabrze in der Richtung Myslowitz Beideter Gerichtssach verständiger 
chentlich mit Ausnahme des Mittwoch und Sonnabends, an | fuhr, befand ſich die ledige Arbeiterin Maria Chordan Katowice, Siowackiego 22, Tel. 312 
welchen Tagen nur von 8 bis 13 Uhr amtiert wird. aus dem Bezirk Jaroslaw. Auf der Station in Ruda iſt f ? 


Scheunenbrand. In der Scheune des Landwirtes Ho-Ifie in den Abort des Eiſenbahnwaggons hineingegangen, besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 
Angelegenheiten des gewerblichen Recht. & 


nysz in Jaskowice iſt ein Brand entſtanden, welcher recht⸗ woſelbſt ſie eine längere Zeit bis zur Station Bismarckhütte 3 

zeitig lotaliſtert werden konnte. Der Schaden ijt dadurch verweilte. In der Zwiſchenzeit haben einige Paflagiere den schutzes im In- und Ausland. 738 

ein geringfügiger. Die Brandurſache iſt unbekannt. Kondukteur auf dieſen Vorfall aufmerkſam gemacht. Durch 
5 |ie in der Tür befindlichen Ritze bemerkte der Kondukteur 


BOROSSSELÜDLOGÜRIONHITCHPIHHEHHHHEEHLGCTEHEUTHIIHLHHK ERBE 0939098 20000940006020080990000090000000000900 000020000000 0000000 090081 


Zyklen von je acht Wochen verteilen. Zwiſchen den beiden nen zu ſuchen. Eine däniſche wiſſenſchaftliche Expedition hat 
Durch Tremolieren den Verstand Zyklen tritt an feine Stelle für acht Wochen Mengelberg und im Jahre 1927 tatſächlich in Grönland in großer Tiefe Reſte 
verloren. für fünf Wochen fein italien ſcher Kollege Molinari, Am 20. von Kleidern und Schmuck gefunden, die nicht von Eskimos 
In der Irrenanſtalt von n ſtarb dieſer Tage im 80. April nächſten Jahres beſchließt Toscanini die Reihe ſeiner herrühren. Dieſe Kleidungsſtücke laſſen erkennen, daß die 
Lebensjahr der ſtadtbekannte Violinprofeſſor Annibale Gui⸗ amerikaniſchen Konzerte. An dieſe ſchließt ſich unmittelbar Träger ſich vor der Kälte nicht in Acht zu nehmen brauchten. 
di. Seine krankhaft geſteigerte Abneigung gegen das Effekt⸗ die europäiſche Konzerttournee des New Yorker Orcheſters Außerdem wird darauf hingewieſen, daß noch heute jährlich 
mittel des Tremolierens beim Violinſpiel, in dem er eine unter Toscanini. Sie nimmt am 3. Mai in der Pariſer Oper zwei Vertreter der indiſchen Sekte Grönland beſuchen, um in 

Todſünde gegen den heiligen Geiſt der Kunſt zu ſehen ver- ihren Anfang und findet am 5. Juni in London ihr Ende. ihrer vermeintlichen Urheimat Opfer darzubringen. 
meinte, hat ihn ſchließlich ins Irrenhaus geführt. „Man kann Insgeſamt dürfte die europäiſche Tournee 23 Konzerte um⸗ Die Funde wie auch der alte indiſche Glaube haben jetzt 
auch Violine ſpielen, ohne zu dieſer Eſelsbrücke einer billi⸗ faſſen. Nach dem Parifer Konzert geht Toscanini mit dem! den bekannten däniſchen Eskimologen Or. Mathiaſſen veran 
gen Wirkung ſeine Zuflucht zu nehmen“, wurde er nicht] Orcheſter nach Madrid, um dann zu einem zweiten Konzert laßt, in Nordgrönland ſyſtematiſche Grabungen e 
müde zu verſichern. Jeder Geiger, der gegen diefe Forderung nach Paris zurückzukehren. Es folgen am 10. und 11. Mai men. Dr. Mathiaſſen hat zahlreiche Funde gemacht, die zwei⸗ 
verſtieß, galt ihm ſchließlich als Verbrecher. Dieſes . Konzerte in der Mailänder Scala, zwei in Rom und fellos von den heutigen Bewohnern der Polargebiete herrüh⸗ 
teil wurzelte ſo feſt in ihm, daß er feinen Lieblingsſohn, den [eins in Florenz. Am 17. Mai konzertiert Toscanini mit ren, aber nicht minder zahlreich ſind auch die Funde, die nach 
er im Violinſpiel unterrichtete, aus dem Haufe jagte und | feinem Orcheſter in der Tonhalle in München, um dann ihrer Konſtruktion und ihrem Charakter von Europäern oder 
von ſich ſtieß, als dieſer der Neigung zum Tremolieren nicht nach Wien zu reiſen, wo in der Staatsoper zwei Konzerte Indern abſtammen könnten. Es wurden unter anderem Ge⸗ 
widerſtehen konnte. Der Haß gegen die tremolierenden Gei- ſtattfinden follen. In der letzten Dekade des Mai folgen dann | genftände mit uralten Zeichen aus reinem Silber gefunden. 
ger artete ſchließlich zu einer fixen Idee aus, die Guidi zum je ein Konzert in Budapeſt, Prag und Leipzig, zwei in der In Kopenhagen wird zur Zeit unterſucht, zu welchen Gegen⸗ 
Querulanten machte. Jahrelang beſtürmte er die Polizei mit | Berliner Philharmonie und eins in Brüſſel. Im Juni veift ſtänden die Silberteile urſprünglich gehört haben. Es ſteht 
Petitionen, in denen er gegen die modernen Violinſchulen das Orcheſter mit ſeinem Dirigenten nach England, um in, feft, daß ähnliche Silbergegenſtände noch nie im Beſitz der 
wetterte und deren Beſeitigung auf polizeilichem Wege London drei Konzerte zu geben und mit dem letzten am 5. Eskimos geweſen ſind. Angeſichts dieſer Widerſprüche zwi⸗ 
forderte. Der arme Profeſſor mußte dabei den Schmerz er⸗ Juni die Tournee zu beenden. Im Juli wird dann, wie oa berk dem Entwicklungsgang der Bevölkerung der heutigen 
leben, daß ihn ſchließlich keiner mehr ernſt nahm, was nur kannt, Tosacnini in Bayreuth acht Opernaufführungen diri- Polargebiete und den Gegenſtänden, die auf andere Zuſtände 
dazu beitrug, ihn in ſeiner Manie zu beſtärken. Er verfiel gieren. Er wird am 22. den „Tannhäuſer“ und am 23. Juli] und Bewohner hinweiſen, meint Dr. Mathiaſſen, es fei an 
ſchließlich in völlige geiſtige Umnachtung, die eine Ueberfüh⸗ den „Triſtan“ leiten und in der Folge noch zwei Tannhäu⸗ der Zeit, den ethnographiſchen Forſchungen am Nordpol 
rung ins Irrenhaus nötig machte. jer- und vier Triſtan⸗Aufführungen dirigieren. :ernithaft näher zu treten. Man könne aber ſchon jetzt behaup⸗ 
—0— ten, daß in den Urzeiten in den Polargebieten andere Natio- 
i 2 nen gelebt haben, die mit den heutigen Eskimos nichts ge- 
Toscaninis Reise- und Arbeifspro- Grönland — die Heimat des St 5 5 4s aber Inder, oder ein anderes, uns De: 
REN gramm. Menschengeschlechts ? kanntes Volt geweſen feien, müſſen die wiſſenſchaftliche For- 

Am 13. dieſes Monats wird ſich Toscanini, der, wie Funde, die die Wiſſenſchaft vor neue Aufgaben ſtellen. F ſchung zunächſt feſtſtellen. 

ſchon berichtet, die Direktion der Mailänder Scala endgül⸗ Schon ſeit vielen Jahren werden auf Grönland Ausgra⸗ — — 


tig niedergelegt hat und gleichzeitig von der Operndirek. bungen vorgenommen, um ſeſtzuſtellen, ob in den Polarre⸗ Erstklassiges 
tion überhaupt zurücktritt, in Neapel nach Amerika einſchif-] gionen jemals andere Völker als Eskimos ihren Wohnſitz ge⸗ Töchter - Institut B. Freviers Me. 
fen, wo er am 23. eintrifft, um die Leitung der Konzerte habt haben. Bei einigen indiſchen Sekten herrſcht nämlich der wien, I., Schubertring 8. 

der New Yorker „Philharmonie⸗Symphony Society“ zu Glaube, die Urheimat der Inder fei nicht Indien, jondern || Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat 
übernehmen, in der die beiden tonangebenden Orcheſter der liege im hohen Norden. Durch eine Weltkataſtrophe habe die [nach Schwelzer Muster mit allen Schultypen mit 
Vereinigten Staaten vereint ſind. Er wird im Verlauf der] Achſe der Erde ihre urſprüngliche Lage geändert, und die Oeifentlichke z 1 ER Sa 
Saiſon in Amerita 62 Konzerte dirigieren, die fih auf zwei] warme Bone jener Frühzeit fei in den heutigen Polarregio⸗ . Refere 
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Vor ungefähr einem Jahre war der Affenkäfig des Lon- 
doner Zoo von ſchwerer Heimſuchung befallen worden. Unter 
den Jungtieren war eine Seuche ausgebrochen, deren Ur- 
ſprung nicht feſtzuſtellen, und die mit keinem der bisher be⸗ 
kannten Mittel zu bekämpfen war. Die junge Affengeneration 
wurde dahingerafft. Nur ein einziges Junges blieb erhalten, 
das ſein Leben nicht zuletzt der fürſorglichen Liebe ſeiner 
Mutter zu danken hatte, die keine Gelegenheit vorübergehen 
ließ, das Kleine zu waſchen und zu ſäubern. Kein Wunder, 
daß dieſes Muſterweibchen bei dem ſtark ausgeprägten Fami⸗ 
lienſinn der Affen die Aufmerkſamkeit des ganzen Käfigs auf 
ſich zog. Bei den Affen iſt die Einehe die Regel, woran auch 
durch das Zuſammenleben in einem Käfig nichts geändert 
wird. Die Pärchen auch in der Gefangenſchaft halten treu 
zueinander, und es kommt höchſt ſelten vor, daß dieſer häus⸗ 
liche Frieden durch die Dazwiſchenkunft eines Dritten geſtört 
wird. Dieſe, den Affen wie den meiſten höheren Tierarten 
innewohnende Moral wurde nun eines Tages durch dieſes 
Mutterexemplar von einem Affenweibchen ernſthaft in Frage 
geſtellt. Denn die Affenmännchen begannen, ihre eigenen 
Weibchen zu vernachläſſigen, und ſich um ſo mehr um dieſes 
eine zu bekümmern. Es war ihnen deutlich anzumerken, daß 
ſie alle darauf aus waren, dieſes Weibchen für ſich zu gewin⸗ 
nen. Das Männchen, das zu dejem Weibchen gehörte, hatte 
von nun an keine ruhige Minute mehr. Es befand ſich in 
ſtändiger Kampfbereitſchaft, denn es fühlte deutlich, daß es 
ſeinen Beſitz gegen die anderen Männchen würde verteidigen 
müſſen. Der Affenmann konnte ſchließlich kein Auge mehr 
zutun. Eine Zeitlang ging das an; dann aber begannen ſeine 
Kräfte nachzulaſſen, und er ſah ſich nach einem Bundesgenoſ⸗ 
ſen um. 

Die Wärter erzählen, daß tatſächlich eine Art Verhand- 
lung jtattgefunden habe, die das Ergebnis hatte, daß eines 
der Männchen als Dritter im Bunde in dieſe Ehegemeinſchaft 
aufgenommen wurde. Damit war das wohlbekannte Dreieck 
zuſtande gekommen, nur mit demllnterfchiede, daß dem Haus- 
freund offenbar ſämtliche Rechte von vornherein zugeſtanden 
worden waren. Das Männchen aber glaubte, nun genug für 
die Sicherheit ſeiner Ehe getan zu haben, und ſich wenigſtens 
zeitweiſe etwas Ruhe gönnen zu dürfen. Denn wenn es ſelbſt 
einmal ſchlief, war ja der Hausfreund da, der Wache hielt. 
Was dieſer auch wirklich tat, wenn auch mit der eiferſüchtigen 
Wachſamkeit des Gattenmännchens. Und ſo gelang es einem 
Rieſen des Käfigs, die Wachſamkeit des Hausfreundes zu 
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| in Kuba streikt der Henker. 


ie der Li be u? t Die Verwaltung des Gefängniffes in Havanna befindet 
8 (iih infolge der Arbeitsverweigerung des amtlich beſtellten 
Affenkäfig. 


Eime Ehe zu Dritt wmd ii furchibares Ende. Mord aus Eifersucht 
wnd verletzter Ehre. 


Henkers in der peinlichſten Verlegenheit. Nach vierzehnjäh⸗ 
riger Verfolgung war es der Juſtiz endlich gelungen, ſich 
eines gewiſſen Zoilo Rodriguez zu bemächtigen, eines gefähr- 
lichen Banditen, der wegen mehrerer Mordtaten verurteilt 
wurde, den Tod durch die Garrotta zu erleiden. Nun hatte 
aber Francisco de Pineda, der offizielle kubaniſche Scharf: 
richter, vor vier Jahren an der Ermordung einer alten Frau 
teilgenommen, die er zuſammen mit ſeinem intimen Freunde 
Rodriguez ausführte. Er weigerte ſich energiſch, die Todes⸗ 


täuſchen und in kühner Ueberrumpelung das begehrte Weib⸗ 
ſchen zu entführen. Das Männchen aber war ſofort auf den 
‚Deinen und hinter dem Räuber her; es verfolgte und er- ſtrafe an feinem Freund und früheren Genoſſen zu vollzie⸗ 
reichte ihn, ſtellte ihn zum Kampf, erwürgte ihn nach evbit: hen. Die Angelegenheit wird dadurch noch verwidelter, daß 
` tertem Ringen und führte das Weibchen im Triumph wieder der Verurteilte ſeinerſeits von der ihm angebotenen Begna- 
zurück. Dieſes Spiel wiederholte dh Nacht um Nacht, Tag digung zu lebenslänglichem Zuchthaus nichts wiſſen will, ſon⸗ 
um Tag, eine ganze Woche lang. Die Wärter waren machtlos, dern auf der Hinrichtung beſteht, da er den Tod dem Leben 
konnten nicht das Geringſte tun, um das Morden zu ver⸗ im Gefängnis vorzieht. Zur Erklärung der eigenartigen Si⸗ 
hindern, denn ſie hätten das Weibchen nie aus dem Käfig tuation ſei darauf verwieſen, daß auf Kuba gewöhnlich ein 
holen können, ohne ſelbſt von allen Affen angegrifen zu wer⸗ verurteilter Mörder zum Henker beſtimmt wivd. Er erhält 
den. Das Männchen war wohl in allen Kämpfen Sieger ge⸗ {eis jede Hinrichtung neben einer geldlichen Entlohnung einen 
blieben, aber auch ſelbſt dabei ſchwer verletzt worden. En Nachlaß von der ihm zudittierten Strafe. Offiziell führt er 
Auge war ihm ausgeſchlagen, eine Hinterhand gebrochen und den Titel „der vollziehende Beamte der Juſtiz“. Die „Gar⸗ 
fein ganzer Körper mit Bißwunden bedeckt. Es war am Ende | votta” genannte Würgſchraube iſt ein Halseiſen, mit dem 
ſeiner Kräfte angelangt. in Spanien und einigen feiner früheren Kolonien die Todes- 
Auf dieſen Augenblick ſchien der Hausfreund nur ge- ſtrafe durch Erdroſſelung vollzogen wird. Zu dieſem Zweck 
wartet zu haben. In einer Nacht zog er das Weibchen von der wird der Deliquent auf einen an einem Pfoſten befestigten 
Seite des erſchöpft ſchlafenden Männchens in ein leergewor⸗ Stuhl geſetzt. Früher wurde er in dieſer Stellung vom Hen- 
denes Neft und richtete ih dort häuslich mit ihm ein. Als ker durch einen Strick erwürgt. Später trat an die Stelle 
das Männchen erwachte, erkannte es die Situation, ver dieſes Strickes ein Halseiſen aus Mefling, das eine Schraube 
(hielt ſich aber gegen feine Gewohnheit vollkommen untätig. enthielt, durch deren Anziehen der Henker den Halswirbel 
Unbeweglich ſtarrte es vor fih hin. Plötzlich geſchah etwas dez Delinquenten zerbricht und dadurch den augenblicklichen 
Unerwartetes: Ganz unvermittelt ſprang das Männchen von Tod herbeiführt 
ſeinem Platz auf, eilte zu dem Neft, in dem fih der Haus⸗ > 
freund mit dem Weibchen verbarg, holte mit einem raſchen Wersicherumussheirung en gross 
Griff die Ungetreue heraus und würgte fie jo lange, bis ſie Der römiſchen Polizei ift es gelungen, durch die Ber- 
tot zuſammenbrach. Dann erſt ſtürzte fih der Betrogene auf haftung einer aus 21 Perſonen beſtehenden Bande einen 
den verräteriſchen Hausfreund. Ein Kampf auf Leben und Verſicherungsſchwindel aufzudecken, durch den die italieniſchen 
Tot begann, in dem der Hausfreund über den Erſchöpften Unfallverſicherungen ſchweren Schaden erlitten haben. Die 
Sieger blieb der tot neben ſeinem Weibchen nederſank. Das zunehmende Zahl von Handverletzungen, die zumeiſt die lin- 
verwaiſte Affenkind aber irrt weinend durch den Käfig und ke Hand betrafen, und von Augenverletzungen durch unge- 
wird wahrſcheinlich feiner Mutter bald in den Tod folgen. löſchten Kalt, die den in induſtriellen Betrieben beſchäftigten 
Arbeitern zuſtießen, hatte den Verdacht der Behörden erregt 
— — und er Anlaß at geheimnisvollen Angelegenheit 
nachzugehen. Durch unauffällige Beobachtung der verdächtig⸗ 
Dickens Police scfumden. ten Personen konte ſchließlich faſtgeſtellt werden, daß = A 
i Eine Lebensverſichevungspolice, die Charles Dickens am mit einer wohlorganiſierten Bande von Selbſtverſtümmelern 
9. Februar 1838 auf eine Summe von 1000 Pfund Sterling zu tun hatte, die gegen Unfall verſichert waren. Jeden Tag 
abgoſchloſſen hatte, wurde ſoeben unter alten Papieren eines gelang es den Leitern dieſer ſauberen Geſellſchaft einen ar⸗ 
j von einem gewiſſen Griffith in London men Schlucker zu werben, der ſich gegen Unfall verſichern ließ, 
entdeckt. Der glückliche Finder erhielt ſchon wenige Stunden und ſich gegen die Zuſicherung eines Anteils an der Ver⸗ 
ſpäter ein Angebot von 100 Pfund Sterling von einem ſicherungsfumme bereit fand, ſich eine Hand zu verſtümmeln 
Liebhaber, der ſich den Beſitz des Dokumentes ſichern . durch Beizen mit ungelöſchtem Kalk eine Augenverlet- 
zung zuzufügen. 


Slaski Urzad Wojewódzki 
L. Dz. R, . J. 9 2391-12. 


Slaski Urzad Wojewódzki W Katowicach Wydziat Robót Publiczanych rozpisuje nieniejszem 


na dostawe okolo 5.445 m? siatek drucianych do budowli r egulacyjnych na rzece Białej. 


Bierty składać należy w zapieczeiowanych kopertach z napisem: „Oferta na destawe siatek do budowli 
regulacvwinvych’’ do sodz. 10-tej dnia 23 września 1929 r. w Kancelarji Wydzialu Robot Publicznych (pokój Nr. 805), 
sdzie lei sa do nabycia potrzebne do oferowania druki za opłatą 10 — Zł, 


Do oierty ma byt dolaczony kwit na ziozone w Hasle Skarbowej wadjum w wysokości 5% oferowanej 
kwoty w gotówce lub papierach wartościowych w mus! rozp. Min. Skarbu z dnia 10. X. 1927 r. I. dz. 5284-M. 


Nie beda rozpatrywane oferty wniesione po terminie lub bez załączonego wadjum, poprawiane lub uzupel- 
niane dopiskami przez oferenta, nienależycie podpisane lub nie na oryginalnych drukach. 


Slaski Urząd Wojewódzki zasirzega sobie prawo Wolnego wyboru oferenta wzgicdnie unieważnienia prze- 
iargu bez podania powodów. 489 
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Ar. 28. „Neues Söjlefäes Tagblatt” Gette 7 
intereſſante Zuſammenhänge aufgedeckt. Als ſeinerzeit der jetzt nahezu erwieſen ſein. Der ins Ausland geflüchtete Sohn 
17 Cote bei dem Exploſionsunglück benleger fih in den Kreijen befinden könnten, die ſeinerzeit hören. Er fol auch den Lüneburger Anſchlag mit vorbereitet 
fionsunglüd in Parma werden noch folgende Einzelheiten WUOOSSTHSEIHISEGHETVIETCUÜHBEHHIEHHHEHEBEOEOLO9000 
dungen erkennen ließ. Im zweiten Fall beſtürmten mit Axten bewaffnete Zimmer. Buenos Ayres, 14. September. Der Generalmuſikdirek⸗ 
weiſe ein. Die Feuerwehr traf alsbald an der Unglückſtelle Lokal. Auch hier gab es einige Leichtverletzte. Fünf Perfo- | teie geſtern bei der Wiedergabe von Bethovens 9. Symphonie 


15 Sich die fi 

' 9 

\ 
erſte Anſchlag in Lüneburg gegen das Haus Dr. Strauß er- des hier lebenden deutſch⸗baltiſchen Rechtsanwaltes Adat- 

in Parma. die Synagoge in gemeiner Weiſe geſchändet hatten und ge⸗ haben. 

berichtet, aus denen hervorgeht, daß der Umfang Des Un⸗ : 8 cn: a ae 
der, ſich auf der Straße abſpielte wurden mehrere Perſonen neuer Erfolg Bleibers in Südamerika. 
Gegen 11 Uhr ernahm man in ganz Parma einen ſurcht und Maurergeſellen eine in der Silberſackſtraße befindliche tor der ſtaatlichen Oper unter den Linden Erit Kleiber, der 
ein. Es gelang ihr 17 Tote und 20 Schwerverletzte zu bergen.] nen wurden feſtgenommen. Die Streitenden konnten nur im Teatro Colon einen neuen Erfolg. Kleiber wurde ſtürmi⸗ 


Welt erzählt. Lüneburg, 14. September. Das Landeskriminalamt hat] de gerichtlich vorgegangen war. Dieſe Zuſammenhänge ſollen 
folgt war, vermutete ein Teil der Bevölkerung, daß die Bom⸗ berg Volk, Herbert Volk, ſoll zu dem Sprengkommando ge⸗ 
Mailand, 14. September. Ueber das furchtbare Epplo⸗ gen die Dr. Strauß als Beauftragter der Synagogengemein⸗ — 
glücks noch erheblich größer ift, als fih nach den erſten Del jeicht verletzt. Sechs Perſonen mußten feſtgenommen werden. 
baren Knall. Gleich davauf ſtürzte ein großes Gebäude teil. Wirtſchaft, jagten die Gäſte heraus und zertrümmerten das zur Zeit in Südamerika eine Konzertreiſe unternimmt, ern⸗ 
In dem Gebäude, das dem Großinduſtriellen Munici gehörte, durch tatkräftiges Eingreifen der Polizei getrennt werden. ſcher Beifall zu teil. 


befanden ſich auch Büros und Lager. Die Vorgä ii : 10 t 
F a 5 ; 25 zorgänge dürften noch ein ernſtes gerichtliches Nach⸗ RT EEE 
Munici ſelbſt wurde getötet. Die Urſache der Explojion! spiel wegen Landfriedensbruch uſw. zur Folge haben. von ihrem manne erſtochen. 


— — 


iſt 1 bekannt. S i m,i 
ea vi e ai el Stuttgart, 14. September. Der etwa 45 Jahre alte Ar- 
ein brennendes Streichholz weggeworfen und ſo einen Brand 05 2 À beiter Karl Rebmann in Fellbach hat gejtern ſeine Frau 
5 e ee 3 Der ruſſiſche Zerſtörer „waikow“ nicht die feit einigen Tagen getrennt von ihm lebte, nach kurzem 
ſacht hat. Man befürchtetn, daß noch weitere Tote unter j - 1 ie 2 
den Trümmern liegen. Die Bergungsarbeiten dauerten die untergegangen. Wortwechſel durch einen Stich ne Herz getötet und ſich dann 
ganze Nacht an. ; Kowno, 14. September. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſelbſt 2 Verlegung mit dem Meſſer beigebracht. Er wurde 
BUN? are wt die Selegraphen-Agentur der Sowjetunion mit, daß verhaftet. 
© s ie Nachricht über den Untergang des ruſſiſchen Zerſtörers z a a 
Salſchſpieler in ſtarlsbad. „Wolkow in den baltiſchen Gewässern Ber 125 Aois 1 Die Schwierigkeiten bei den Genfer 
Katlsbab, 14. September. Hier wurde ein Falſchſpieler⸗ fen fei. Der Zerſtörer fei am Freitag in Kronſtadt einge⸗ Ausſchußarbeiten im franzöſiſchen 
neſt ausgehoben. Auf eine Anzeige zweier Amerikaner, daß laufen. Licht. 
fie 1 SE N 9 0 . im Pokerſpiel binnen . Paris, 14. September. Das „Echo de Paris“ beſchäf⸗ 
) Minuten um 440 Dollar erleichtert worden ſeien, wurden 2 5 Re tigt ſich mit den von Genfer Ausſchüſſen zu überwindenden 
drei mit amerikaniſchen Päſſen verſehene Polen in Haft ge⸗ mißglückter Raubüberfall auf einen e Es ſoll der lan der industriellen Abmachun⸗ 
nommen. Es werden Nachforſchungen angeſtellt, ob es ſich Rajjenboten. gen über Kohle und Zucker insbejendere auf Widerſtand von 
um dieſelben Falſchſpieler handelt, die in den Badezügen Berlin, 14. September. Der Berliner Kriminalpolizei italieniſcher Seite ſtoßen. Italien ſchicke ſich an ſehr ernſte 
zwiſchen Berlin und Karlsbad eine ganze Reihe von Reifen- ift es am Sonnabend vormittag gelungen, einen von langer Einwände zu machen. Als Land ohne Rohſtoffe fehe Italien 
den im Kümmelblättchen und anderen Spielen hineingelegt Hand vorbereiteten Raubüberfall auf die Bank des Berli⸗ mit ſchelen Augen auf die Abmachungen unter den großen 
haben. ner Kaſſenvereines zu verhindern. Der Polizei waren die Erzeugermächten, die es fürchte. In der Abrüſtungsfrage 
Pläne bereits vorher bekannt geworden, ſo daß ſie die Di⸗ ſcheint England entſchloſſen zu fein, fein Wort in der Frage 
A R X |vettion des Kaſſenvereins von dem drohenden Ueberfall ver- der ausgebildeten Reſerven wieder zurückzuziehen. Es hans 
straßenſchlacht im vergnügungs viertel ſtändigen konnte. Die Direktion konnte deshalb alle nur mög. dele ſich für die engliſche Regierung gerade am Vorabend 
St. Pauli. lichen Vorſichtsmaßnahmen treffen. Als etwa um 9 Uhr die u e er EEE? Hoover darum, dem ame⸗ 
amburg, 14. September. In der Nacht zum Sonnabend beiden jungen Bankräuber das Bankgebäude betreten und vitaniſchen Pazi ismus zu gefallen. . 
Aies- im burger eee St. Pauli zwei dort ihren Ueberfall auf einen in den Kaſſenräumen der Akademifche Wettkämpfe der balti⸗ 
große Schlägereien zwiſchen Maurern und Zimmerleuten auf Bank anweſenden Kaſſenboten ausführen wollten, wurden ſchen Staaten. ; 
der einen und umhertreibenden Leuten, die wahrſcheinlich ſie ſofort von der bereitſtehenden Kriminalpolizei verhaftet Am 21. und 22. Oktober l. J. werden in Kowno die 2. 
von den Handwerkern als den Zuhälterkreiſen angehörig an⸗ und abgeführt. akademiſchen Wettkämpfe der baltiſchen Staaten Finnland, 
geſehen wurden, auf der anderen Seite ſtatt. Im erſten Fall, Eſtland, Lettland und Litauen ausgetragen. 
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Slash Urzad Wojewódzki w Katowicach, Wydzial Doböt Publicznych rozpisuje minicjszem 


na dostawce okolo 1.200 m’ kamienia lamancgo do budowli regulacujnych na rzece Biatej. 

Qierty nalciy składać w zapieczetowanych kopertach zZ napisem: „Oferfa na 
dostawe kamienia tamanego do budowli reuulacvinvech’ do sodziny 12-tej dnia 
95 wrzesnia 1929 r. w Kancelarji Wydzialu RODÓÍ Dubliczuych (pokój Nr. 805), gdzie też 


sa do nabycia potrzebne do oierowania druki z oplala 10° — złotych. 
De oierty ma buc dolaczony kwit na Hoione w kasie skarbowej wadjum w wusokości 


5% oferowanej kwoty w gotówce lub papierach wartościowych w myśl rozporządzenia 


Ministerstwa Skarbu z dnia 10. X. 1927 r. I. dz. 5284-Ml. 
Nie beda rozpatrywane oicriy wniesione po terminie lub bez załączonego wadjum, 
poprawiane lub uzupelniane dopiskami przez oierenta, nienależycie podpisane lub nie na 


oryginalnych drukach. \ 
Stash Urząd Wojewódzki zastrzega sobie prawo woinego wyboru oferenta, wzelcänie 


unieważnienia przelargu bez podania powodów. 
! i Ia Wojewode: 


Inż. Zawadowski m. m. 
Naczeinik Wydziału Robóí Publiczn. 
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„Ders Söleffärs Sent:. 


Dolkswirtichaft. 


die Lage nach der Ernte in polen. 


[ae NER 


Die „Deutſche Tageszeitung“, das führende Blatt der ty erſpart wurden. Dabei ift noch nicht berückſichtigt, daß auch 


reichsdeutſchen Agrarierkreiſe, brachte in letzter Zeit einen 
bemerkenswerten Artikel von Dr. Meiſter, der die Lage 
in Polen noch der letzten Ernte einer kritiſchen Betrachtung 
unterzieht. Obwohl einige Feſtſtellungen bereits überholt 
ſind und nicht in allen Punkten der Verfaſſer die Situation 


zutreffend wiedergibt, geben Hir den Artikel nachſtehend |marktpreifen abzuſchließen. Die betreffenden Getreidemengen 


vollſtändig als bezeichnenden Beitrag zur Beurteilung der 
Lage in Polen von nreichsdeutſcher Seite. 

Der Artikel lautet: 

„Die Entwicklung der Wirtſchaftskonjunktur in Polen iſt 
ohne Verückſichtigung der Lage in der Landwirtſchaft nicht 
zu verſtehen. Dabei iſt einerſeits der Ausfall der Ernte, an⸗ 
dererſeits die Preisbildung zu berückſichtigen. Die diesjährige 
Einte ijt in Polen zweifellos gut ausgefallen und übertrifft 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die vorjährige nicht unweſentlich. 
Nach den vorliegenden Berichten ſtellt ſich der Ernteausfall 


5 l Eine deutſche Stimme. 


die Einfuhr von Mais und Reis, die eine Art Vrotgetreideer⸗ 
ſatz darſtellen, ganz erheblich kleiner war als im Vorjahr. 

j Auch für die neue Ernte hat ſich ſchon Intereſſe im Aus⸗ 
land gezeigt. Ausländiſche Importeure bemühten ſich, in Po⸗ 
len eine Transaktion über 40 — 50 Mill. Dollar zu Weli- 


jollten innerhalb 3 Monaten geliefert werden, wobei 20 Mill. 


Dollar angezahlt werden ſollten. Allerdings beſteht in Polen 


wenig Neigung dieſes Geſchäft zu machen, das ein unſicheres 


Moment in der mangelnden Fixierung der Preiſe enthält. 
Die Entwicklung der Geldweltmarktpreiſe in den näch⸗ 
ſten 3 Monaten glaubt man heute noch nicht überſehen zu 
(können. Eine weitere Schwierigteit liegt darin, daß gar keine 
Inſtanz oder Organiſation vorhanden iſt, die derartig große 
Auslandslieferungen, die ſich über mehrere Monate erſtrecken 
ſollen, in die Hand nehmen kann. Aus dieſem Grunde fordert 


Nr 248. 


angewendet werden würden. Auf dieſe Weiſe wären die Bal⸗ 
tiſchen Staaten durch die vom Reichstag beſchloſſene Zoller⸗ 
höhungen nicht in Mitleidenſchtft gezogen worden. Außerdem 
nahm niemand an, daß Deutſchland mit ſeinem hochentwickel⸗ 
‚ten Außenhandel, das ſtändig an die Idee der Golidaraität 
der europäiſchen Staaten appeliert, den Baltiſchen Staaten 
gegenüber jemals eine derart feindliche Haltung einnehmen 
und die Abſatzmöglichkeiten ihrer wichtigſten Ausfuhrartitel 
auf dem deutſchen Markte ntergraben würde. 
Bald ſtellte es ſich jedoch heraus, daß Deutſchland glei⸗ 
chen Schritts mit den Zollerhöhungen die Reviſion der mit 
anderen Ländern abgeſchloſſenen Handelsverträge, ſoweit ſie 
die obenerwähnten Artikel betrifft, erſtrebt. So wurden z. B. 
Finnland anſtatt des Zollſatzes für Milch Vergünſtigungen 
auf anderem Gebiet, wie beim Holzexport, vorgeſchlagen. 
Dieſe Nachvicht löſte insbeſondere in Litauen Beſtürzung 
hervor, das durch den kürzlich abgeſchloſſenen und für 
Deutſchland äußerſt günſtigen deutſch⸗litauiſchen Handelsver⸗ 
trag die Meiſtbegünſtigung lediglich für den Export ſeiner 
landwirtſchaftlichen Produkte erwirkt hat. Nebenbei bemerkt, 
wurde auch dieſe Ausfuhr angeſichts der freien Anwendung 
der deutſchen Veterinärbeſtimmungen in nicht geringem Ma- 
ße beſchränkt. In Kowno ſind demnach die Honigmonate der 
Expanſion durch die angekündigte Einſchränkung der Aus⸗ 
fuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe nach Deutſchland jäh 
abgebrochen worden. Im Zuſammenhang damit ſind die 


in den wichtigſten Getreidegebieten Polens etwa folgender- die Landwirtſchaft Weſtpolens ſchon jeit längerer Zeit die Proteſte der Oppoſit on, die Woldemaras fon feit langem 


maßen dar: In Wolhynien ſehr gut, namentlich für Roggen 
und für Sommergetreide. In Kleinpolen zufriedenſtellend. In 
Polen iſt die Ernte dort, wo volle künſtliche und grüne Dün⸗ 
gung ſtattfand, gut, hingegen in Pomorze ſcheinen Roggen 
und Weizen weniger gediehen zu ſein. Im ganzen Staatsge⸗ 
biet erwartet man eine außergewöhnliche gute Haferernte. 


Einführung von Terminnotierungen an den polniſchen we- 
treidebörſen. Es müßten alle Möglichkeiten für Terminge⸗ 
| Säfte geſchaffen werden, denn nur auf dieſe Weiſe könne 
ein ſtändiger Monatsabſatz gewiſſer Getreidemengen ins 
Ausland gewährleiſtet werden. 

| Der überſeeiſche Export polniſcher Gerſte findet über 


Die Körnerbildung iſt nicht ſchlechter als im Vorjahr und Danzig ſtatt. Gewiſſe Mengen gingen in letzter Zeit nach 
deswegen decken die Mühlen und der Getreidehandel ihren | Dänemark. Große Entrüſtung erregte es nun in Polen, als 
Bedarf am liebſten jhon mit neuem Getreide. Der Bedarf | befannt wurde, daß Dänemark die polniſchen Lieferungen 
der polniſchen Bevölkerung an Brotgetreide und Futterge- unter eigener Flagge als Braugerjte nach Deutſchland ver- 
treide wird alfo im kommenden Wirtſchaftsjahr ohne kaufte. Es handelt fih hier natürlich um eine Folge des Wiri- 


Schwierigkeiten gedeckt werden. 

Die polniſche Landwirtſchaft wendet ein beſonderes ſtar⸗ 
les Intereſſe den Exportfragen zu. Die niedrigen Preiſe des 
abgelaufenen Wirtſchaftsjahres und die ſchwache Finanzlage 
ebenſo der großen wie der kleinen Landwirte, iſt ja haupt⸗ 
ſächlich eine Folge der Reglementierungsmaßnahmen der Re⸗ 
gierung, die nach der vorigen Ernte urſprünglich mit Gül⸗ 
tigkeit bis zum 31. Juli 1929 die Ausfuhr von Weizen vera 
boten und den Roggenexport mit einem prohibitiven Aus- 
fuhrzoll von 15 Zl. je 100 Kilogramm belaſtet hatte. Spä⸗ 
ter wurde das Weizenausfuhrverbot gleichfalls in einen 
Sperrzoll von 20 Zl. je 100 Kilogramm verwandelt. Der 
Ausfuhrzoll auf Roggen wurde ab 11. Juni ganz aufgehoben. 
Die polniſche Regierung hat anſcheinend ſelbſt eingeſehen, 
daß die Reglementierungsmaßnahmen, die in erſter Linie 
die Niedrighaltung der Brotpreiſe bezweckt hatten, uner⸗ 
wünſchte Folgen gezeitigt haben. Die Preiſe wurden ſo ſtark 
gedrückt, daß die Landwirtſchaft in finanzielle Nöte geriet 
und das Gleichgewicht des Wirtſchaftslebens geſtört wurde. 
Daher hat das Landwirtſchaftsminiſterium erklärt, daß man 
in dieſem Jahre jedenfalls für Roggen freie Ausfuhr gewäh⸗ 


des Verkaufs Litauens an Deutſchland beſchuldigt, noch lau⸗ 
ter geworden. 

Auch in Lettland ſcheint man ſich allmählich über das 
Vorgehen Deutſchlands klar geworden zu ſein. Von allen 
Baltiſchen Staaten iſt nämlich Lettland von ſeiner Butteraus⸗ 
fuhr, die bis zu 85 Prozent nach Deutſchland geht, am mei⸗ 
ſten abhängig. Die ganze Entwicklung der lettiſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſtützt ſich ſeit längerer Zeit auf der Entwicklung der 
Milchwirtſchaft und werd von den maßgebenden Kreiſen in 
Lettland in hohem Maße gefördert. Das ergibt ſich ſchon da⸗ 
raus, daß in der Zeit von 1922 bis 1929 die Zahl der Milch⸗ 
wirtſchaften in Lettland von 30 auf 756 und der Milchko⸗ 


ſchaftskrieges. 

Von größter Wichtigkeit für die Entwicklung der pol operativen von 18 auf 529 geſtiegen ift. Dieſe Entwicklung 
niſchen Landwirtſchaft iſt die Kreditfrage. Für die Zwecke des war aber lediglich dem Export nach Deutſchland, der aller- 
lungfriſtigen Kredites ſollte in Warſchau eine Zentral-Boden- dings teuer erkauft wurde, zu verdanken. Der deutſch⸗let⸗ 
bank gegründet werden. Ueber dieſe Frage wurde in Paris tiſche Handelsvertrag vom Jahre 1926 wurde ſeitens Lett⸗ 
mit franzöſiſchen, ameritaniſchen und engliſchen Finanzleu⸗ lands durch eine Reihe von Konzeſſionen erkauft und hatte 
ten verhandelt, jedoch wurde bisher in Paris kein Ergebnis zur Folge, daß die lettiſche Handelsbilanz infolge des deut⸗ 
erzielt. Zunächſt iſt gegenwärtig die Lage auf allen Geld: ſchen Imports in den Zuſtand einer chroniſchen Paſſivität 
märkten zu ungünftig. ſodann ft die polniſche Landwirtſchaft verſetzt wurde. Es dürfte genügen, davan zu erinnern, daß 
nut verſchiedenen Bedingungen der Geldgeber nicht einver⸗ die Paſſivität des lettiſchen Außenhandels fajt genau jo groß 


ſtanden. Dies bezieht fih auf die Forderung, daß die an der ſiſt, wie der Ueberſchuß des deutſchen Imports über der Aus- 


Zentralbank beteiligten landwirtſchaftlichen Kreditgeſellſchaf⸗ 
ten keine weiteren eigenen Auslandsemiſſionen vornehmen 
dürfen und auf den in Ausſicht genommenen Emiſſionskurs 
der Obligationen der Zentralbank. Dieſe Bedingungen glaubt 
man ablehnen zu müſſen und dadurch ift das Zuſtandekom⸗ 
men der Zentralbank ernſtlich in Frage geſtellt. Eine wirtliche 
Kredithilfe bilden die im Vorjahre zum erſtenmal eingeführ⸗ 
ten Getreidepfandiredite. Bank Polfſki beabſichtigt im laufen⸗ 
den Wirtſchaftsjahr derartige Kredite gegen Verpfändung 
[von Getreide in Höhe von etwa 40 Mill. Zl. der Landwirt- 


ſuhr Lettlands nach Deutſchland. 


Aus dieſem Grunde iſt die Frage der Butterausfuhr nach 
Deutſchland für Lettland von größter Bedeutung. Die Butter 
ausfuhr betrügt mehr als 20 Prozent des Geſamtexportes 
Lettlands und ihre Einſchränkung dürfte zweifelsohne die. 
Geſamtgeſtaltung der wirtſchaftlichen und finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe in Lettland in nicht geringem Maße beeinfluſſen. 


| pa 
| Gdynia als Umſchlagshafen. 


ren wolle, ohne ihn mit einem Ausfuhrzoll zu belegen. Diefe ſchaft zuzuleiten. Auch die Beſchaffung von künſtlichem Dün- | Das Arbeitstempo im Hafen von Gdynia nimmt mit 
Erklärung hat viel zur Beruhigung der Landwirtſchaft bei- ger wurde in dieſem Jahre wieder durch Auslandskredite jedem Tage zu. Das Umladegut betrug im verfloſſenen Mo- 
getragen. Der Sperrzoll für die Weizenausfuhr gilt zunächſt finanziert. Während in früheren Jahren Bank Goſpodarſtwa nat 335 446 Tonnen, was in Vergleich zum Vormonat einem 
weiter bis 31. Auguft. Auch wurde die ſtaatliche Getreidere⸗ Krajowego mit dieſem Geſchäft betraut war, wurde diesmal Zuwachs um 33 000 To. gleichkommt. Wenn dieſer Zuwachs 
ſerve noch vor der neuen Ernte vollſtändig liquidiert, indem wenigſtens die Stickſtoffverſorgung, durch eine direkte An- anhält, ift damit rechnen, daß Gdynia im nächſten Jahre Gii- 
die ſtaatliche Agravbank in Warſchau den Neft der aufgehäuf- leihe einer franzöſiſchen Bankengruppe an die Chorzower ter von vier Millionen To. umzuladen haben und unter 


ten Vorräte, die zur Regulierung der Inlandspreiſe dienen Stickſtoffwerke in Höhe von 25 Mill. franz. Fres. ſicherge⸗ den baltiſchen Häfen an vierter Stelle ſtehen wird. 


ſollten, ins Ausland verkaufte. Dies Geſchäft war nicht un: jtellt. l Die Geſamttonnage der 796 Schiffe, die den Hafen in 


günſtig, da es gelang, dieſe Vorräte, die innerhalb kurzer 

Zeit lieferbar waren, zu günſtigen Preiſen an deutſche Müh⸗ N i 

len zu verfaufen. Im evften Halbjahr 1929 wurden im gan. Deutſchlands Jollpolitik und 

en (mit beſonderen Zollbefreiungen) 28. To. Roggen ex⸗ 2 

et gegen 3.900 To. im erſten Halbjahr 1928. 59 Prozent die Baltiſchen Staaten. 

dieſer Mengen wurden im Juni ausgeführt. Für die anderen Ende Juni d. J. hat der Reichstag bekanntlich den Be⸗ 

Getreidearten ſtellte fih, abgeſehen von der minimalen Wei- ſchluß gefaßt, den Zoll für eine Reihe landwirtſchaftlicher 

zenausfuhr, der Export für Gerſte auf 99.000 To (36 000), Produkte, in der Hauptſache für Butter, Milch und Käſe zu 

für Hafer auf 2.400 To. (6 300). erhöhen. Obwohl die Baltiſchen Staaten in höchſtem Maße 
Stark abgenommen hatte naturgemäß der Import. Die: an der Butterausfuhr nach Deutſchland interejjiert find, löfte 

ſer betrug für Weizen 21.400 To. (144 100), für Roggen 960 dieſe Nachricht hier kein beſonders lautes Echo aus, da man 

To. (88.400), für Gerſte 350 To. (1450) und für Hafer 4.500 (allgemein annahm, daß die erwähnten Zollerhöhungen ledig⸗ 

To. (10.800). Beſonders bemerkenswert ift der vollkommene lich diejenigen Länder betreffen, die mit Deutſchland noch tei- 


der erſten Hälfte dieſes Jahres anliefen, beziffert ſich auf 
766 000 NRT. und die Tonnage der Schiffe, die den Ha- 
fen verließen, auf 765 000 R-To. 19 Flaggen haben an die- 
ſem Schiffsverkehr teilgenommen. An erſter Stelle ſteht die 
norwegiſche Flagge, an zweiter die deutſche, an dritter Po⸗ 
len und Dänemark, an vierter Norwegen, Lettland uſw. 


i Allein im vorigen Monat find 174 Schiffe (176 000 To.) 
in Gdynia eingelaufen und 170 Schiffe (179 000 To.) haben 
den Hafen verlaſſen. Die Haupteinfuhrartikel ſind Düngemit⸗ 
tel, Salpeter, Reis, ſowie Eiſenſchrott und Erz, Pflaſter⸗ 
ſteine, Phosphate und Zichorie. Beim Export kommt in erſter 
Linie Kohle in Betracht, die 95 Prozent des Umladegutes 


Wegfall der Roggeneinfuhr und der Rückgang des Weizen- nen Handelsvertrag abgeſchloſſen haben, alfo in erſter Linie ausmacht (2 440 000 To.), ferner Reis, landwirtſchaftliche 
importes auf etwa ein Siebentel der vorjährigen Menge, wo- Polen, während in bezug auf die Vertragsländer weiterhin Maſchinen und Zucker. 
durch der polniſchen Handelsbilanz gegen 120 Millionen Zlo- die Konventionsſätze des deutſch⸗finniſchen Handelsvertrages 
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Slaski Urzad Wojewódzki rozpisuje ninlieiszem 


OTERTOWY PRZETARG PUBLICZNY 


na N instalacie centralmego ogrzewania 


2) vs, 


w pawilonie eruiliczym Slaskiego Szpitala w Cieszynie z ferminem winiesienia ofert do dnia 


25 werzeinia 1929 r. godz. 11-ta. 


Bliisze szezeuölv w Gazecie Urzedowei Wojewödztwa Siaskiege i w kancelarii Wydzialı 
Rohöl Publicznych pokój Nr. 805, gdzie można nabyć formularze sferlowe za zwroaiem kosziöw 


wiasnwch. 
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inż. Zawadowski 
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Das große Bielitzer 
Sußballereignis. 


Die Bielitzer gegen die Rrakauer Repräſentative. 


Mit dem Städtewettkampf Bielitz⸗Krabau, der heute 
Sonntag auf dem BB.⸗Sportplatze ſtattfindet, erreichen die 
Bielitzer Fußballereigniſſe dieſes Jahres zweifellos ihren Hö⸗ 
hepunkt. Krakau iſt relativ ſehr zeitig in den Kreis der füh⸗ 
venden fußballſportlichen Städte getreten. Seine Entwick⸗ 
lung geht auf einen langen Zeitraum zurück. Der Krakauer 
Fußballſport hat ungeheuer viel Terrain wettgemacht und iſt 
ſo populär geworden, daß er ſich beinahe als konkurrenzlos 
erwies. Das Fußballſpiel, mit ſeinen vielfachen Möglichkeiten, 
entſpricht in mancher Hinſicht dem Temperament der Kra⸗ 
kauer. Die Gäſte ſind im allgemeinen faire Spieler; ſie ſpie⸗ 
len wohl viel temperamentvoller als die Bielitzer, find auch 
weſentlich ſchneller und ihrer ganzen Veranlagung entſpre⸗ 
chend, auch die beſſeren Einzelſpieler. Auch ihr Zuſammen⸗ 
ſpiel iſt bei ihnen ſo ausgebildet, daß ſie es durch dieſe Spiel⸗ 
weiſe zu hohem Anſehen gebracht haben. Der Bielitzer Ver⸗ 
bandskapitän hat ſich diesmal wie im vorigen Jahre auf 
BBSV. und auf Hakoah geſtützt. Es iſt immer vom Vorteil 
für eine Städtemannſchaft, wenn ſie dadurch, daß man eine 
größere Zahl von Spielern aus einem Verein entnehmen 
kann, ein wirkliches Rückgrat erhält. Nur ſo kann man eine 
einheitliche Spielweiſe erreichen, nur ſo läßt ſich wenigſtens 
mit ziemlicher Beſtimmtheit annehmen, daß die Mannſchaft 
ſich bald „gefunden haben“ und wie ein lange zuſammenge⸗ 
ſpieltes Ganzes operieren wird. 

Das Verteidigungstrio ſtellt Bielitz⸗Bialger Sportverein 
und man kann dieſe Wahl durchaus nicht anfechten. Folga 
leiſtet im Tore glänzende Arbeit, aufgelegte Verſager kennt 
er faſt gar nicht und beſonders bei großen Wettkämpfen hat 
er, ſein Debüt ausgenommen, noch niemals ſeine Mannſchaft 
ivgendwie im Stiche gelaſſen. Wagner 3 iſt gegenwärtig in 
ausgezeichneter Verfaſſung und ganz ohne Zweifel, Bielitz 
weitaus beſter Verteidiger, darüber hinaus aber ſicherlich 
einer unſerer wenigen in der gegnwärtigen Spielergenera⸗ 
tion. Sein Partner Lober der gleichfalls von BBSV. ent- 
nommen iſt, ſpielt blendend ſchön, überaus ſicher und iſt ein 
effektiver Verteidiger. Es iſt gut, wenn man zwei eingespielte 
Verteidiger nebeneinander läßt und nicht bei einem Städte⸗ 
wettbampf mit anderen Spielern experimentiert. Wenn nicht 
Wunder geſchehen, dürfte das Bielitzer Verteidigungsterzett 
eine überaus ſolide und widerſtandsfähige Baſis für die 
künftige polniſche Repräſentative einmal abgeben. 

Die Läuferreihe iſt ſozuſagen die „alte Tradition“ der 
Elf und gleichfalls von der Kreismeiſtermannſchaft BBSV. 
entnommen. Hier präſidiert Monozta als Zenterhalf der je 
älter, deſto mobiler zu werden ſcheint und noch immer von 


Auch Gabriſch iſt in guter Form. Das geſamte Hintertreffen 
trägt den Stempel unbedingter Verläßlichkeit, und ſo ſollte 
ſich der Angriff vor ihm einmal in ſeiner ganzen Spiel⸗ und 
Schlagkraft entfalten können. Mit ziemlicher Sicherheit kann 
man wohl das tadelloſe Funktionieren der beiden Flügelſtür⸗ 
mer prophezeien. Nawara als linter Flügelſtürmer der von 
SWBL. entnommen, ift ein raſender Spieler mit großem 


Verſtändnis für Fineſſen und taktiſchen Feinſchliff, befonders geg 


aber von großem Inſtinkt für Torſituationen und auch ſelbſt 
mit einem gefährlichen Torſchuß begabt. Auf ihn werden die 
Krakauer ein ſehr wachſames Auge haben müſſen und auf 
den rechten Flügelſtürmer Hönigsmann von BBSV. ſchon 
gar. Er iſt energiſch und beſonders durchſchlagskräftig und 
verfügt auch über tiefes taktiſches Spiel. Seine Vorlagen 
dürften wie ſonſt präzise und berechnet ſein. Dieſe beiden 
Außenſtürmer bedeuten eine koloſſale Gefahr für das Kra⸗ 
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Sonntag Mittag werden die Spiele beendet und erfolgt 
im Anſchluß daran die Preisverteilung, Verteilung der Di- 
plome, Abzeichen und zahlreicher von den Behörden und 
Kaufleuten geſpendeten Ehrenpreiſen. Unter den im Maga⸗ 
zin der Firma Jofka ausgeſtellten Preiſen tritt beſonders 
das von Dr. T. Saloni geſpendete wertvolle Tennisroukett 
hervor. 
| Das Turnier ruft beſonderes Intereſſe hervor, da infol⸗ 
ge der Vorgabeſpiele Ueberraſchungenen in der Plazierung 
zu erwarten ſind und der Ausgang des Turnieres völlig un⸗ 
kauer Tor und zugleich eine außerordentliche Entlaſtung für gewiß ijt. 
das Innentrio. Der interationale Boros, der die Stütze der Wettkämpfe um den firanz des 
Vielitzer Hatoah dayſtellt, iſt für das Zentrum nominiert. Er Invbaliden verbandes in Chorzow. 
ijt ein idealer Angriffsdirigent und die Spielweiſe iſt her⸗ Sonntag, den 15. d. M. findet auf dem Sportplatz der 
vorvagend. Sein diesmaliger Partner zur Linten ſteht Grün- ſtaatlichen Azotwerte ein Fußballſpien zwischen dem Sport⸗ 
berg von S. C. Hakoah, der nicht allein als techniſch hoch- klub Chorzow und dem S. €. 06 Myslowitz um den vom 
ſtehend bezeichnet werden kann, ſondern auch über einen fi- Invaliden verband geſtifteten Kranz ſtatt. 
cheren Torſchuß verfügt. Ebenſolches Intereſſe bringt man Der Reingewinn fällt dem Invalidenverband in Cho⸗ 
dem vechten Verbindungsſtürmer Tarnawa von DFC. Sturm rzow zu. Der Verband bittet die Bewohner von Chorzow 
. 3 por 1 z um Unterſtützung dieſer Veranſtaltung. 
attifcjes Berftändnis und wie er bei einigen Weiden Damenleichtathletikkämpie in Poten: 
ange e Hoffen wie, Die in Ge > Salah per en a 
ß all die hier zitierten Belobungen ſich auch voll und ganz Leichtathlet'nnen ausgetragenen Wettkämpfe nahmen folgen 
bewahrheiten. Sea ſteht am heutigen Tage vor einem jpan= den Verlauf: 
nenden Fußballeveignis, das ohne Zweifel als Sportſenſation 0 a EKE i ih 8.1, 2. 
bezeichnet werden kann. Das Spiel ſteht unter Leitung des ea), > a FN art e N 
bewehrten Schiedsrichters Roſenfeld und beginnt um präzi⸗ Hochſprung: 1. Tomankova (Tſch) 138 em, 2. Sychrova 
fe 4 Uhr nachmittags. k ERA RA (Zid) 133 em, 3. Frydrychowna (P) 133 cm. 
Vor diejem Spiel treten ſich zwei Schiedsrichtermann⸗ Kugel: 1. Vodickowa (Tih) 10.55 neuer tſchech. Rekord, 
ſchaften gegenüber und zwar gleichfalls Krakau gegen Bielitz. 2. Muſielewska 8.94, 3. Kryzanka 7.73. 
Beginn 2 Uhr nachm. R—Y 100 m Lauf: 1. Kuznikova 13.2, 2. Sychrova, 3. Mufie- 
lewska. 
22 Diskus: 1. Vodickova 33.55, 2. Krotkowna 29.64, 3. Kry- 
———— —— — — zanka 24.83. 
80 m Hürden: 
Kryzanka. . 
; Speer: 1. Muſielewska 26.53, 2. Sychrova 22.51, 3. 


Der beste Helfer im Haushalt ist die 
3 Klimcezakowna 22.10. 
Weitſprung: 1. Rouſſarova 4.75 m, 2. Kuznikova 4.44, 


Elektrizität! 
3. Krotkowna 4.28. 


Darum bediene sich jede Hausfrau 4 wal 75 m Staffel: 1. Warta, die Tſchechinnen wegen 


\ Bahnkreuzen disqualifiziert. 
ELEKTRISCHER ADDAR ATE. In der allgemeinen Punktation gewannen die Tſchechin⸗ 
i z . nen 45.5:37:5 Punkten. 

R £ we 2 Die deutſchen Leichtathleten für Japan 
Bügeleisen, Waschmaschinen in Warſchau. 
Staubsauger, Kochapparate! Donnerstag früh paſſierte die deutſche leichtathletiſche 

usw. en man 1 555 wo aen m 0 
; ; > gung einiger internationaler äm „Warſchau. 
Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum 2 A fuhren in der tompletten Fauna mit dem 
des berühmten Nekordläufer Dr. Peltzer an der Spitze nach Ja⸗ 
Elckfrizitätswerkes Bielsko - Biala dan über warde gn Rußland und Aſien. 
Bielsko, ul. Batorego 13a. | Beginn der Qualifikationsfpiele um 
den Aufftieg in die Liga. 
Geöffnet 8—12 2—6 Uhr. Heute beginnen die mehrwöchentlichen Spiele um den 


1. Sychrova 13.5, 2. Muſielewska, 3. 


Telephon 1278 und 1696. 471 
i 


| Aufſtieg in die Liga. Von den einzelnen Kreismeiſtern kom⸗ 


men heute ins Feuer: ; 
in Bromberg: Polonia—L. T. S. G. Lodz, 
in Radom: R. K. S.— Podgorze, Krakau, 
in Siedlec: 9 p. a. e.—Lechja, Lemberg, 
in Brzesc: Brzesc Cre ſovia, Bialyſtok. 
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stadtenampf Rybnik — Rõnigshűttė.| 


| Sonntag, den 15. d. M. um 4 Uhr nachm. gelangt auf 5 s 
5 Eper hab des un ©. en 20 ein Städtekampf zwi- Geſamtdemmiſſion des Ligavorftandes 
ſchen den epräſentativmannſchaften des Bezirkes Rybn'k 12. d. M. fand in ine Ple⸗ 
en die Königshütter Städtemannſchaft zur Austragung. ee „ Br eh ae Rn Au 
Als Vormatch gelangt ein Spiel K. S. Robnik Reſerve ge- ſechsſtündiger Sitzung wurde beſchloſſen eine außerordentli⸗ 
gen K. S. Sileſia Paruszo mice zur Austragung. che Generalverſammlung der Liga für den 5. und 6. Okto⸗ 
ber nach Warſchau einzuberufen. Der gegenwärtige Vorſtand 
betrachtet ſich durch das Vorgehen einzelner Ligavereine ge⸗ 
kränkt und beſchloß korperativ zurückzutreten. 
Wie verlautet, beabſichtigt Pogon, Lemberg, auf der au- 
ßerordentlichen Generalverſammlung einen Antrag auf Un⸗ 
gültigerklärung der diesjährigen Ligaſpiele zu ſtellen. 


Beendigung der Tennisfaifon im 
Aybniker Tennisklub. 
Samstag und Sonntag wird als Beendigung der Ryb⸗ 
niker Tennisſaiſon auf den Plätzen des Rybniker F. C. ein 
Tennisturnier mit Vorgabe ausgetragen. 


— m ‚ 


Frau Agnes 
umd ihre Kinder. 


Der Roman einer Mutten 


Von Fritz Hermann Gläsern 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
13. Fortſetzung. 

Mit einem Ruck hält ſie den Wagen an, ihre Augen 
funkeln, die Stimme gellt vor Wut und Zorn. ; 

inunter, elendes Gejhöpf! Sofort hinunter!“ 

Feige klettert er vom Wagen, flucht und muß den Weg 
zu Fuß nach Haufe machen. Windet ſich wie ein giftiges Ge⸗ 
würm, dem man den Fuß in die Weichen ſetzt. 

Frau Agnes ſpornt die Pferde an, atmet auf, als wäre 
ſie einer Gefahr entgangen. Der Schuft! Der teufliſche Pa⸗ 
tron! Noch iſt des Heiders Hügel nicht von grünen Raſen 
eingedeckt, und ſchon wagt es ſein Pferdeknecht, ein widerlich 
geſtaltetes Geſchöpf, ſeine Hände nach ihr auszuſtrecken. Es 
dauert lange, bis ſie ſich beruhigt, die Tränen aus den Au⸗ 
gen bleiben, ihres Geſichtes Röte verblaßt. 

Morgen ſoll er ſeine Habe, den Reſt ſeines Lohnes und 
ſeine Papiere abholen. Und ſoll ſich nie wieder erdreiſten, ihr 
in den Weg und unter die Augen zu treten. 

Es iſt durchaus nicht ihre Art, auf diefe Weiſe mit Un- 
tergebenen umzugehen. Doch dieſer Burſche, der ihr grenzen⸗ 
loſes Vertrauen derart dankt, der hat es wahrhaftig nicht 
beſſer verdient. Selbſtherrlich und nach eigenem Gutdünken 
hat er die letzten beiden Jahre, die den Heider im Bett feſt⸗ 
hielten, ſchalten und walten dürfen. Nur loig hielt der frante 
Mann die Fäden des Gejhäfts in der Hand. War ftets mit 


allem einverſtanden, was dieſer Bucklige für gut befand. Herzen. 


Miſchkowſki fuhr nach yam auf die et, kaufte ein, ver⸗ Siebentes Kapitel. 

äußerte de Tiere wieder. Koſſierte Gelder ein und machte Frau Agnes' ſchwere Miſſion ſoll nun zu Ende n. 
Schulden, ganz jo, als ware er der Herr, nur mit dem Un: Für heute ine are alles en und =. 
terſchied, daß er ſich um Gewinn und Verluſt nicht zu ſorgen den Inventars aus Heiders Hinterlaſſenſchaft angeordnet 
brauchte. Ihm ſchwoll der Kamm natürlich ganz gewaltig. worden. An ausſtehenden Geldern hat Frau Agnes eingetrie⸗ 
So lange der Heider noch lebte, befleißigte er ſich der Ehr- ben, was irgendwie einzutreiben war. Und hat davon an 
lichteit. Es ſchien als habe er vor jenem einen hölliſchen Ref- Schulden bezahlt, was fih mit dieſen Geldern überhaupt be⸗ 
| pett. Nach ſeinem Tode aber ſchlug der Burſche um. zahlen ließ. Die Schulden find die weit größere Summe ge- 
1. us dem einft „ und arbeitsfrohen Men, blieben. Mm immerhin, fie ift jezt in der Lage, eine Abrech⸗ 
ſchen wurde ein dreister, habgieriger Gefelle, der es Frau nung aufzuſtellen, eine Summe herauszurechnen, die ihr noch 
Agnes gegenüber an Frechheit, Lüge und Betrug nicht fehlen abzutragen bleibt. Mit dem Erlös der Auktion muß ſie die 
1 o : “ ; $ letzte Schuld begleichen laſſen. Und dann, Gott ſei gedankt, 
Mit allen Mitteln will er jetzt verhindern, daß des Hei“ dann ift die ſchwere Pflicht erfüllt, die ihr aus des toten Hei⸗ 


ben bleibt, daß dieſer Jungviehhandel auch in Zukunft von Abschnitt ihres Lebens ſtehen, doch immerhin: aufs neue be⸗ 
ihm und Frau Agnes betrieben wird. Er will bleiben, was er reitet ſich das Leben jetzt vor. Ein Tropfen Wehmut miſcht ſich 


ders Geſchäft und damit fein bisheriges Drohnenleben der ders Erbe erwachſen. Sie hat dann nur noch an ſich und an . 
Auflöſung und dem Ende entgegengehen. Sein ganzes Stre⸗ ihre Kinder zu denken. Sie wird zwar mittellos am neuen 


diefe ganze Zeit geweſen, will jogar — Frau Agnes ift ganz in Frau Agnes leiſe Freude. Die Trennung von den bisher 


ſicher ein recht ſchmuckes Frauchen! — noch Hahn im frem- gehörenden Geſchöpfen, die fe die ganze Zeit betreut, ge⸗ 
den Korbe werden. . - 5 | pflegt und aud) in Dienjt genommen hat. Da find. die beiden 
Heute hat fie ihm davon geſprochen, daß nun der Zeit⸗ 

punkt nahe, an dem die letzten Gelder eingetrieben, alle ſie anſchirrt u. auch vor den Wagen ſpannt; denn ſeitdem fie 
Schulden bezahlt ſeien, und man endlich daran denken kön⸗ den Burſchen weggejagt, ift ihr auch dieje Arbeit zugefallen. 


ne, Pferde und Fuhrwerk zu verauktionieren und jomit einen Die Tiere kennen fie ſchon an der Stimme, laffen ſich von ihr 


Schlußſtrich zu ziehen unter des Heiders Beginnen. Da ſpielt tränken, gehorchen ihr auf jedes Wort. Und jeden Tag betteln 

der bucklige, verlotterte, polniſche Pferdeburſche mit aller ſie ihr ein Stückchen Zucker ab. 

Dreiſtigkeit die letzte Karte aus. In einer Art, die eine Baus ; 5 1 : 

ernmagd verletzen müßte. Schamloſigkeit im Blick und en E he Sad a Giger en aimer 

. Branntweins im Halfe, verlangt er fie zu ſeinem Fuchs. Den beiden Iehten wird fie bald die Freiheit wieder⸗ 
Nun, ſie hat ihm hierauf die einzige richtige Antwort geben. Und von den Dadeln fol ein jeder Junge de. ha- 

gegeben. Aber nod) lange ſchütteln fie Ekel und Widerwillen, 


und die helle Scham brennt ihr auf den Wangen und im Pflege halten, das geſtatten würden. 


Fortſetzung folgt. 


ben, das heißt, wenn deren Großväter, die die Kinder in. 


ſchmucken Pferde, denen ſie jedes Futter in die Krippe trägt,, a 


Sekte 10. 
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INSERATE Klute Hausfrauen 
| E | Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 


in dieser Zeitung Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich am besten und billigsten durch 


haben den hönte | | 


E 


3: 


bie, Madl ul Fot-Romrvn 


Hotel und Pensionat ! 415 
„Irzy Róże“ empfiehlt ; 
nach gründlicher Re- 
„ 


anerkannt bester Qualität der 
Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Rudolf Vogel, Dieisko, Rynek 30. 


vollem Xomfort. Flies- | 
sendes warmes und E 
kaltes Wasser in jedem | 
Zimmer. Küche in eige- 
ner Verwaltung. K U r h © t E& I 
m m 
„Dolina Luizy“ 


Garage. Tel. Nr. 19. | 
(J + - m 
| Wapienica. 
ı® Schönster ünd beliebtester Ausflugsort. Auto- 
118 


! — Es kommt schon 
Was dabei heraus! 


Auf jeden Fall sparen Sie manchen 
Groschen; wenn Sie Persil in der 
richtigen Menge nehmen, kalt auflösen 
und die Wäsche nur einmal kurz 


kochen. Auf je 2% bis 3 Eimer Wasser 
kommt 1 Paket Persil. Sparen Sie durch 
Persil! 


LEON VOGEL. 

busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht === Kegelbahn — Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


kann Jedermann 


pro Tag 48 l. 
verdienen. 


Unbegrenzte Ver- 
kaufs- u. Verdienst-, 


möglichkeiten. 
Näheres geg. Rück- Adolf Folwarczny 
porto. 440 | @ 373 Besitzer 


Otto Rnoof, Bydgoszez-Wilczak | 
ul. Nakielska 65. 


2 Zimmer 
| Küche, Vorzimmer, | 
[Badezimmer und | 


afl See 


Mitttelpunkt Danzigs, 4 Etagen, schöne Aussicht, 
ca. 1000 m? im Ganzen oder gute Luft (Neubau), 
geteilt, sofort zu vermieten evtl. geg. Vorauszahlung 


zu verkaufen. — Anfragen erb. 'zu vermieten. 


Bienenstöcke 


sind 


Preiswert — 


Mana | 
Psychoanalyse! 


Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualde efekte, 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
vertrauensvoll an 


Dr. konradfriedmann, Cieszun 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
gen Zł. 2— Rückporto und Schreibgebühr in 

Briefmarkenbeilage erledigt, 357 


an Annonzenexpedit. 


Lungenkranko! # 


bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 


| Damenkleider 
FDP AA 


„Devera“, wo, sagt die Verw. d. 
Danzig unter Nr. 379. 


— — — 


Die bequemste Art der Bezahlung i 


nung des Check-Kontos des anderen Klienten 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


487 i Blattes. 466 f 


UBERWEISUNGS- VERKEHR DER P. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


st der N 


H. 0. 


besteht. 


‚BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER 


| 
| SRBERNEIBUNGSSCHECHKE DER P. K. O. 
| 


cuheifen 


sämtliche Saisonneuheiten 


| für 


Herrenanzüge 


für Herbst ume Winter — 


St. Sedera, Kaniöw (dwör) p. Dziedzice. 


Vorteile der DR 1 Versier, 


1. Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 


Untersuchung statt. 


Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 


von 3 Zł. d. Versicherung erfolgen. 


Kann der Versicherte jederzeit — so er 


erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 
Summe. 


. Ist der Versicherte mit dem Moment der 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
und werden alljährlich die 50% techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 


. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


Goldzioty die Versicherung vorgenommen 
werden. 


- Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 


lichem Ausgang zählt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 


- Tausende Schon seheilt! j D amenmantel enmäntel f wenn gr Versicherte aut 5 u e 
7 j versichert war, ie 

f Verlanget sofort das Buch, das meine 10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
\ neue Ernährungskunst Goldztoty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 


der ersten Monatsrate in Kraft. 


j 
| 
Lebensweise angewendet werden und | 2 BE der Versicherte immer dei Ver- 
f trägt zur schnelleren Beherrschung der Pe sicherung in eine kleinere oder höhere 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und Herrenmäntel umändern. 
3 Husten verschwindet, das Körperge- j 8 7 | 8. Wird die Prämienrate in Papierztoty ein- 
* wicht nimmt zu und der Stufenweise 8 Winterröcke und gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
i Prozess der. Verkalkung heilt die i FFC werte des "Goldztotys ausgezahlt. 
Krankheit. Pelzüb üae 
Kapazitäten der medizini- j eizu erzug 2 9. Wird der anti . Aufnahme der 
Ji f täti i i | Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
sel Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge. eiser Methode und wenden sie hiesiger und englischer Provenienz zu müchtigten der P. K. 5 ersucht. Die weiteren 
A gerne an. Je früher man meine Methode | bereits in grösster Auswahl am Lager | Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
der Ernährung anwendet, desto gün- In | gehoben. 
j stiger "sind die Folgen. Eine grosse Menge Coupone für Kinderauizüge in feinster 10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
Ganz umsonst erhalten Sie Qualität werden zu bedeutend reduzierten Preisen verkauft. | B. und a eine N günstige, da 
> mein Buch, in dem wissenschaftliche ) kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
A Nachrichten enthalten sind. -— Nachdem Besichtigung ohne Kaufzwang! i Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 


mein Verleger gratis nur 10.000 

Exempiare versendet, schrei- 

ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


Georg Fulger, Werin- Neukölln 


a EE 34, Abteilung 605. 


Tuchgeschäft 


Bielsko, pi. Chrobrego (Töpferplar 
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Adolf Danziger 


12. 


für die Kinder gedacht ist. 


Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
chender Einzahlung, 60% der gezahlten 
Sumine als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 


Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 
Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


Red. C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 


